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Sturz des sozialistischen 
Regiments tn Marseille.

Nachdem die sozialde.nokratifche Ver­
waltung von Marseille nicht nur abgewrrth- 
ichaktet sondern anch die Ainanzen der 
Gtadt in Grund und Boden verwirlhschastet 
. . . .  -st jetzt eine neue. anf repttblikanischem 
Nude stehende Verwaltungsbehörde geivählt 
2  damit seitens der MarseiNer Bevölkerung 
über die organisatorischen und administra­
tiven Fähigkeiten der sozialdemokratischeu 
Berwalinngsbeamten das vernichtende W ort 
gesprochen worden. Der berechtigte» Em­
pörung der Einwohnerschast über die skrupel­
lose Handlungsweise des verflossenen B iirger- 
»neisters Flaissiörcs nnd seiner Clique gab 
der neugewählte M aire  in folgenden Worten 
Ausdruck, die zugleich den ganzen Umfang 
der sozialistischen Mißwirthschaft enthüllen. 
„Unsere Aufgabe/ sagte M r. Chanot, „ist 
schwer, und w ir  werden fortgesetzt der 
größten Anstrengnngen bedürfe», nm znm 
Ziele zn gelangen. Unser m it Schulden iiber- 
hnnftes Finanzwesen, die in  völlige Zncht- 
losigkcit ausgeartete Polizei, das gänzlich 
vernachlässigte städtische Bauwesen, kurz alle 
Zweige der städtische» Verwaltung werden 
w ir  in die Bahnen der Ordnung und Regel­
mäßigkeit zurückführen müssen. Es w ird  er- 
forderlich sein, allen Mißstände», woher sie 
anch ihren Ursprung genommen haben nnd 
wem sie anch Vortheile bringen mögen, nn- 
nachslchtlich entgegenzutreten. Wenn w ir  so 
Handel», sind w ir  uns bewußt, daß w ir  bei 
der nrotzc» Mr«,g>v die denen -njnbekn, die 
ih r zn schnieichel» wissen, aus Entaegen- 
konunen und Beliebtheit nicht zu rechnen 
habe»; aber w ir werden ,»,S damit trösten, 
die Achtung des anständigen nnd gebildeten 
Theiles der Bevölkerung zn erwerben, welche 
die Bemühungen derer anzuerkennen weiß, 
die ohne viel Aufhebens die W ohlfahrt ihrer 
M itbürger befestigen und fö rde rn / Die 
K ritik  der sozialistische» Verwalt,»igsepoche 
von Marseille und dieses Z»kmiftsp»ogran»» 
des neuen Bürgermeisters sollte gelegentlich 
den W ortführern der deutschen Sozialdemo- 
kralie in Erinnern»!, gebracht werden, wenn 
sie wieder einmal von den Freuden und 
Segnungen des sozialistischen Staates der 
anshoichenden Menge zn erzählen wisse».
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Ausgestotzen.
Roman von A. M  a rb h .

- - - - - - - - - -  ( N a c h d r u r r z v e r V o t e n . )
40. Fortsetzung.

, .»W ird man endlich Deiner habhaft?" 
nes sie, sich zutraulich an des Onkels Arm 
hangend. „Ich  erspähte Dich zuerst, w ir 
Warten m it dem zweiten Frühstück schon 
beinahe eine Stnnde auf Dich, auch Tante 
Agathe ist schon ans. Ich fürchtete schon, 
Du habest Dich heimlich bereits wieder anf 
nnd davon gemacht aus Aerger über — ", 
sie lächelte verschmitzt —  „über einen gewissen
Qttnlgrist, der es nicht erwarte» k a n n --------
»a weißt Du, Onkel Gerhard, ich bin w irk- 
dk? i» " " '« ' " i g  aus die Herrlichkeiten,

allere ,mal stecken. D a rf ich
-<-« >2,. M « , > » U
den andern ans?" ' " " "

„Ich  hoffe, mein Gnmal ist schon tmb-i- 
erwiderte Bnrghausen, „ „ „  jh „,' Fa„,,r, 
ließ zn antworten. Aber schon „«  L  
sie ihn wieder lebhaft fragend: ""rv rach

„G nm al! Hast Du Deinem Diener den 
Namen gegeben? Nein? — er klingt furcht­
bar nett, so romantisch nnd poetisch, oder 
richtiger, so — exotisch! Weißt Du, Onkel- 
chen, er erinnert „»w illkürlich an Indiens 
aeheininißvolle Wnnderpracht. Ich wünschte, 
Neinhold hieße auch lieber G nm al!"

„Und warum gerade Reinhold?" lachte 
Gerhard lant ans.

„W e il — " Fanny wurde glühend rolh — 
„ach —  es fiel m ir ja nur so ein".

„So, so! — Kleine, Kleine —" Bnrg- 
hansen drphse schalkhaft mit dem Finger — 
„mir scheint, ich komme unverhofft einem

PolMsche TogeSscha»,
Z nr R e v a l e r  K a i f e r z n s a m m e n -  

k n n f t  erfährt die „N a t.-Z tg / von unter­
richteter Seite, daß die persönliche In t im itä t 
der beiden Monarchen in den mannigfachen 
Besprechungen so klar und deutlich znm Aus­
druck gekommen ist, daß hinsichtlich der A u f­
rechterhaltung des Weltfriedens die zu­
versichtlichsten Erwartnngen fü r die Zukunft 
gehegt werden dürfen.

Die neue Polenvorlage, welche im 
Herbst dem Landtag zugehen w ird, soll, wie 
schon gemeldet, den Domänenpächtern ge­
wisse Rechte einräumen. Wie hierzu m it­
getheilt w ird, ist geplant, den Domänenpächtern 
Sitz und Stimme im K r e i s t a g e  einzn-

""Znr Z o l l t a r i s v o r l a g e  schreibt die
Schles. Z tg / .  „W ird  etwa angenommen, 

die Mehrheit der Kommission werde in der 
zweiten Lesung der Vorlage bezüglich der 
Agrarzölle m it einem Sprung anf die Re­
gierungsvorlage zurückgehen, so wäre das 
ein großer Irr th u m . Die Konservativen so­
wohl wie das Zentrum sind fest entschlossen, 
an dein Kompromiß über das Getreide und 
die Viehzölie f e s t z u h a l t e n .  M an er­
wartet auf dieser Seite ein Entgegenkommen 
der Regierung/ Letzterer Auffassung neigt 
anch die „Krcuzztg." in ihrem letzten Wochen- 
riickblick zn.

Eine A e n d e r u n g  d e r  A k t i e  n g e -  
s e t z g e b n n g  hat sich im Lause der letzten 
Monate als unbedingt erforderlich heransge- 
stellt. Zahlreiche sehr beachtenswerthe Vox- . , .
schlage von Sachverständige» sind bereite, "M > rc .!c ^^c ib » haben 
veröffentlicht worden. Weiteres M ate ria l 
habe» die vielfache« skandalösen Vorgänge 
der jüngsten Ze it anf dein Gebiete des 
Direktoren- „,id  Anfsichtsrathöwesens ge­
liefert. Ungeheure Verluste namenllich kleiner 
Kapitalisten warnen vor dem Gehenlassen 
der heutigen Gesetzgebung. Unter diesen 
Umständen berührt es sonderbar, daß von 
liberaler Seite die Behauptung verbreitet 
w ird, i» maßgebenden Kreisen denke man 
nicht daran, an eine Aenderung der Aktien- 
gesctzgcbnng heranzutreten. Es erscheint 
dringend wünschenswerth, daß dieser M i t ­
theilung authentisch widersprochen werde.

Ueber die Einsührnng des B e ­
f ä h i g u n g s n a c h w e i s e s  im B a n g e .

w e r b e  hat da» preußische Handelsministe- 
inm vor einiger Zeit Fragebogen an die 

Handelskammern nnd Jnnnngea versandt. 
Nachdem diese Gutachten eingegangen sind, 
hat nach der „Köln. Volksztg." das M i-  
iiisterinm eine nene Verfügung erlassen, wo­
rin  es erklärt, daß die eingesandten G ut­
achten nicht genügend feien; es müßten 
Thatsachen angegeben werden, welche die 
Einführung des Befähigungsnachweises recht­
fertigen.

Den hier erwähnten „W itz" der S o z i a l -  
d e m o k r a t e n  in der Zolltariskommisston 
sucht der „V o rw ärts " m it dem Hinweis dar­
auf zu vertheidigen, daß ja auch der geltende 
T a r if die O r d e n  s d e k o r a t i o n e n  in  der­
selben Nummer m it Platiublcch, Platten, 
Rosenkränzen, Schrcibfedern, Spielzeug nsw. 
aufführe. Es handelt sich da aber um 
O rd  ens d e k o r a t i o n e n  als Geschä f t S-  
a r t i k c l ,  wie sie nebst Ordensbändern der 
verschiedenen Farben von Kaufleuten auf 
Lager gehalten werde». Daß diese bei der 
E infuhr verzollt werden, ist berechtigt. Die 
Abgg. Stadthagen und Genossen wollten 
anch Ordenszeichen, die voi» Staatsober­
haupte verliehen worden sind, verzollt wissen. 
Das ist zwar kindisch, aber konnte noch hin­
gehe». Wenn sie aber den lächerlich hohen 
Zollsatz von 1000 Mk. fü r jede Dekoration 
beantragen und diesen Zoll bei der Position 
„ K i n d e r s p i c l z e n g "  verzeichnet haben 
wollten, so tra t die Absicht der Verhöhnung 
des Ordenswesens nnd der Mehrheit der 
Kommission unzweideutig zutage. Die An- 
r̂agslelle-«-»'>c>bst haben diese Absicht anch 
schon dad^ 'h  bekundet, daß sie den Antrag 
ohne Wisse» des Vorsitzenden drucken nnd 
vertheilen ließen.

J iu  „Haiudnracr Echo" w ird  die originelle 
Forderung erhoben, in Prozessen gegen 
S o z i  a l d e mo k  r a t e n  nnd Arbe ite r solle 
das S c h w u r g e r i c h t  mindestens zur Hälfte 
aus Angehörigen des Lohnarbeiterstandes be­
stehen. Das würde eine recht nette Recht­
sprechung werden; denn alsdann könnten 
auch andere politische oder wirthschastliche 
Gruppen eine ihnen genehme Besetzung des 
ZchwurgerichlShvfes verlangen! Zudem aber 
kennt man den Standpunkt der Sozialdemo- 
kratie iubezng auf die Heiligkeit des Eides 
zn genau, als daß es gerathen erschiene,

süßen Herzensgeheimniß auf die S pur? Hm? 
Kind — " er neigte den Kopf ei» wenig vor 
nnd schaute freundlich forschend in ih r ge­
senktes, purpurn flammendes Gesichtche» — 
„ist es so?"

Sie nickte, verschämt lächelnd.
„N un Dn es doch errathen hast — Aber 

ach! Papa und Tante wollen, es soll noch 
niemand davon wissen. W irst Du schweigen, 
Onkel Gerhard?"

„W ie das G ra b !" versicherte er ernsthaft.
„Nebrigens ist ja  Euer himmlisches Glück 

nicht gefährdet, da, wie ich m it Vergnügen 
höre, die genannten elterliche» Autoritäten 
damit einverstanden s ind /

„Das wohl — aber grausam ist es doch, 
daranf z« bestehen, unser Verlöbaiß erst an 
meinem achtzehnte» Geburtstage zu ver­
öffentlichen." seufzte Fanny. „Bielieichtkönntest 
Dn — "

Ih re  Absicht, den guten und einflußreichen 
Onkel Gerhard nm seine Vermittelung zn 
bitte», wurde durch einen ungeduldig mahnen­
de» Znrn f von Tante Agathe vereitelt.

„Bester Gerhard", klang die scharfe 
w c n ig 'b Ä ^  Dn Dich nicht ein

"1 t jetzt empor znr 
Veranda, .>og grüßend seinen H ut nnd ver­
setzte in verbindlich heiterem Tone:

„Guten Morgen, Herrschaften, Verzeihung, 
wen» ich warten ließ „ud noch Pardon für 
ei» paar M inuten, meine bestaubten Kleider 
zu wechseln.

Nach einigen Augenblicken erschien er auf 
der Veranda und begrüßte die Versammelten 
in seiner gewinnenden Weise, ließ sich dann 
neben seiner Schwester an der Frnystncktafcl

gerade Sozkaldemokraten als Geschworene 
einzusetzen.

Der verstorbene Abg. L i e b k n e c h t  hat 
sich, wie bekannt, zum Historiker der 
f r a n z ö s i s c h e n  R e v o l u t i o n ,  in deren 
Gedanken- nnd Phrasengängen er selbst 
leble, berufen gefühlt. E r hat vie l darüber 
und daran gearbeitet, ohne es über Bruch­
stücke zu bringen. Der „V o rw ä rts " bring t 
nun an seinem Todestage ein solches Bruch­
stück, das er m it der Fußnote begleitet: „ I n  
seines» Nachlaß finden sich ganze Ballen von 
Vorarbeiten: Anszüge, Umrisse, Bemerkungen, 
Andeutungen, Ansätze. Znm Gestalten des nnge- 
heueren anfgespeicherten M ateria ls  fand er 
keine Muße. Aber da er im  Geiste der 
französischen Revolution lebte, w ar er jeder­
zeit bereit n»d fertig, Freskoskizzen aus der 
gewaltige» Bewegung zn entwerfen. Die 
oben abgedruckte Arbeit ist eine solche kühne 
nnd große Im provisation des Augenblickes. 
Sie ist in Zürich anfangs August 1881 
niedergeschrieben nnd im Sozialdemokrat 
vom 11. August 1881 zuerst abgedruckt. Der 
glühende Athem der Revolution weht i» 
diesen wie nach dem Rhythmus der M arse il­
laise stürmenden Sätze». Die Wiedergabe 
am heutigen Tage dürste ein willkommenes 
Gedenkblatt sein." Wenn der „V o rw ä rts " 
das schon selbst schreibt, so kann man sich 
denken, wie „stürmisch" die Liebknecht'schen 
Geschichtsbilder sind.

Der AnSstand der g a l  i - i s ch e n F e l d ­
a r b e i t e r  hat weiter in einzelnen Bezirken 
nachgelassen. I n  Jablonowka und Sokole 
hat man nm Entsendung von M il i tä r  ge­
beten» da hier die fremden Arbeitskräfte von 
den Feldarbeitern bedroht wurden. Mehrere 
Agitatoren wurde» verhaftet.

Der Widerstand der f r a n z ö s i s c h e »  
Bevölkerung gegen die S c h l i e ß u n g  der 
a e i s t l i c h e n  S c h u l e n  hat jetzt seine 
Wellen sogar ins französische Heer geworfen 
und eine» bemerkeuswerthe» F a ll der D is ­
ziplinlosigkeit herbeigeführt. Wie ans Bannes 
gemeldet w ird, ersuchte der Präfckt den 
General Frater, nach Ploörmcl eine Ab­
theilung Kavallerie zn entsenden, «m die 
Behörden bei der Ausübung des Vereins- 
gcsetzes zu unterstütze». General Frater be« 
anstragte den Oberstleutnant de S a in t 
Röniy, den Kommandeur des 2. Iäge r-

»ieder und begann m it dem durch de» weiten 
Spaziergang verschärften Appetit eines ge­
sunden, hnngrigcn Magens den aufgetrage­
nen ländlichen Gerichten die gebührende Ehre 
zn erweise».

„Daß ich's nicht vergesse", wandte er sich 
jetzt zu Fräulein Techmar, „ich habe Ihnen 
Grüße zu überbringen vom M ü lle r in Wein- 
seide», der alt« Man», ganz von Dankbar­
keit und Bewunderung fü r Sie erfüllt, scheint 
Ihnen ergebe» ans Leben und Tod."

„Ans welchem Grunde, Fräulein M a ria ? " 
forschte eifrig die neugierige Fanny."

„E in  solcher ist kaum vorhanden, Fräulein 
von Bnrghunsen", versetzte die Gefragte m it 
fluchtigem Ausblick. „D er M ü lle r glanbt 
sich m ir verpflichtet, weil ich seine Frau und 
beide Kinder in schwerer Krankheit Pflegte."

„S ie  müssen nnr noch hinzusiigen, mein 
Fräulein", ergänzte Herr von Bnrghausen 
m it warmem Blick nnd T o n : „S ie  setzten
dabei ih r eigenes Leben aufs Spiel. Das 
feige Gesinde hatte aus Furcht vor Ansteckung 
Hans «ttd Hof verlassen. Sie allein hielten 
bei der Kranken, die Ihnen doch fremd, 
wacker aus. Der M ülle r versichert, einzig 
ihrer aufopfernde» Menschenliebe verdankten 
die Seinen ihre Genesung."......................

„Dem gnädigen Gott, nicht m ir, ich er- 
füllte nur meine Pflicht" sagte M a ria  in 
sanst ablehnendem Tone. ^ ^  .

„Hast Dn Dich denn schon nach Deinen 
vierbeinigenSchUblinge» umgesehen,Gerhard?" 
„nterbrach ih» die Baronin —  sie mochte 
ihre Gesellschafterin nicht länger loben höre».

„A llerdings, Agathe! Anch wenn ich 
ans meinem Wege dnrchS D orf nicht an der 
Schenke vorübergekommcn wäre, so hätte

doch mein thierärztliches Pflichtgcsühl mich 
zu de» armen Kötern getrieben. Der eine 
hat die ihm widerfahrene» Mißhandlungen 
schon ziemlich überwunden, er war ja auch 
weniger schlimm daran wie sein Gefährte, 
der ist noch vollständig malade, doch zweifle 
ich nicht an seinem Aufkommen. Der Schenk- 
w ir ih  selbst pflegt das kranke Thier."

„Natürlich gegen klingenden Lohn!" wars 
Reinhold lachend ei». „D er Mann kennt 
seinen Vortheil, vor D ir  katz-buckelt er, aber 
so wie Du ihm aus den Augen bist, macht 
er sich lustig über Deine — Deine Fürsorge, 
die — nimm es m ir nicht übel, Onkel Ger­
hard —  das erbä> milche Vieh in der That 
nicht verdient."

„Deine Bemerkung über den W irth " , er­
widerte Bnrghausc» kurz, „mag zutreffen, 
Vertrauenerweckendes liegt in der Galgen- 
Vrysivgnomie des Mannes nicht."

„D er schlaue Fuchs läßt sich nnr nicht 
fassen, nnd doch weiß ich bestimmt, er steckt 
m it dem übrige» räuberischen Dorfgesindel 
unter einer Decke."

„Ich  war lange nicht unten, w ill mich 
aber nächstens einmal wieder durchs D orf 
fahren lassen", bemerkte die Baronin.

„D u  wirst keine Freude davon haben, 
Agathe", sagte Gerhard. E r halte seine 
Mahlzeit beendet nnd rückte sich jetzt im 
weichen Sessel behaglich znrccht. „Denn ich 
mag es nicht verhehlen, Schwester, meine 
Wanderung dnrchs D orf bereitete m ir eine 
schmerzliche Enttäuschung versetzte Bnrghanse» 
ernst. „Das ganze D orf macht den Eindruck 
trostloser Verkommenheit, die doppelt auf­
fallend w irkt, wenn man das benachbarte



reglments in  Pontiry, sich m it einer Ab­
theilung des Regiments dem Unterpräfekten 
zur Verfügung zu stellen. Oberstleutnant 
de S a in t Räuiy verweigerte jedoch den 
Gehorsam und erklärte, seine religiösen Ge­
fühle untersagten es ihm, bei der Schließung 
der Kongregationsschnlen hilfreiche Hand zu 
bieten. Oberstleutnant de S a in t R6my 
w ird  »ach dem F o rt von Bclle-Jsle-en nur 
gebracht und später wegen Gehorsamsver­
weigerung vor ein M ilitä rgerich t gestellt 
werden.

I n  D ä n e m a r k  ist eine starke Be­
wegung z»r Neutralitätserklärung des Landes 
im Gange. — Das dänische M inisterinn, 
gab, aus eine Petition der Friedensvereine, 
seine Bereitw illigung knnd, sich m it Schweden 
und Norwegen den Mächten gegenüber snr 
neutral zu erklären.

Die .Kölnische Zeitung* meldet unterm 
I I .  aus K o n s t a n t i n o v e l :  Die Offiziere 
und Arbeiter der Marineartilleriewerkstattill 
Tophane habe» seit längerer Zeit keinen 
Sold mehr erhalten und nahmen daher eine 
drohende Haltung gegen den betreffenden 
M inister an. M an versuchte zunächst, sie 
durch kleine Zahlungen «ud maunlgfache 
Versprechungen zu beruhigen, später wurden 
jedoch einige zwanzig der betheiligten 
Offiziere verhaftet und ins Innere von Ana- 
tolien abgeführt.

Einem Telegramm auS Port of Spain 
znfolge haben die Aufständischen Barcelona 
( V e n e z u e l a )  nach dreitägigem Straßen- 
kaiilpfe genommen; auf Seite der Regierungs- 
triippen fielen General Bravo und 60 Mann.

I »  der Negerrepnblik H a i t i  dauern 
die Kämpfe fort, da F irm ins Selbsternennung 
zum Präsidenten nicht überall anerkannt 
wird. Die allgemeine V erw irrung w ird dort 
immer größer. Nach einem Telegramm aus 
Port-an-Prince griffe» 400 Freiwillige, An­
hänger des Präsidentschaftskandidaten Fou- 
chard, und ein Regiment regulärer Truppen 
die Anhänger Firm inS bei Goave-le-Petit 
an. Nach dem Kampfe steckten letztere 
Goave-le-Petit in  Brand und ergriffen die 
Flucht. D ie S tadt ist niedergebrannt bis 
auf zwei Gebäude, welche Deutschen gehören. 
60 Anhänger F irm ins wurden getödtet «ud 
15 verwundet; letztere flüchteten sich in ein 
Hans, welches m it ihnen ein Raub der 
Flammen wurde. Die Angreifer hatten auch 
große Verluste zu verzeichnen. Bei dem 
Brande von Goave-le-Petit leistete der fran­
zösische Kreuzer „DassaS* den Einwohnern 
Hilfe. Die Artibonitetriippen nahmen M a r­
melade wieder ein. General Salnave steht 
zwei Stunden von Kap Haitien entfernt.

Deutsches Reich.
B e rlin . I I .  Anglist 1902.

— Wie aus Swinemünde berichtet w ird, 
Verließ Se. Majestät der Kaiser heute die 
„Hohenzollern* n»d nahm an Truppenübun­
gen theil. Der Kaiser t r i f f t  morgen V or­
mittag z»r Theilnahme an dem Stapellanf 
des großen Schnelldampfers »Kaiser W il­
helm I I . *  in  S te ttin  ein und fährt nach I ' / ,  
ständigem Aufenthalt« daselbst nach Nen- 
gatterSleben weiter, um bei der Enthüllung 
des Grabdenkmals fü r die verstorbene Ge­
mahlin des Kammerherrn Grafen v. Alvens- 
lebe» zugegen zu sein. Von dort begiebt er 
sich abends nach dem Truppenübungsplätze 
in Alteu-Grabow bei Lobnrg, und wohnt 
am Mittwoch und Donnerstag dem großen 
Kavallerieexerzieren bei. Von Alten-Grabow 
reist der Kaiser voranssichtlich direkt nach 
Düsseldorf znm Besuche der Ausstellung, nach- 
dein sich beide Majestäten zur gemeinsamen 
Fahrt »ach dort auf einer Zwischeustation 
vereinigt haben werden. Die Anknnft in

Weinfelden betritt, wo ein »nr einigermaßen 
vernachlässigtes Anwesen als tranrige Aus­
nahme erscheint.*

»Ehedem*, seufzte die Baronin, »hatte 
Weinfelden in seinem gedeihlichen Wohlstände 
nichts voraus vor Ellingen.*

»Trage ich etwa Schuld, daß es anders 
geworden ist?* fuhr Reinhold grollend auf. 
»Mache dafür verantwortlich die Herren, die 
vor m ir hier waren!*

Ein zorniges Roth huschte über der 
M u tte r fahles Gesicht.

»Es ehrt Dich nicht*, rügte sie herab, 
»das Andenken Deines Vaters zu schmähen.* 

Der Verweis erhöhte des Sohnes ver­
drießliche Stimmung.

»Ach was, davon ist keine Rede, M am a*, 
Versetzte er, m it Mühe sich beherrschend, 
»aber Dn wirst doch zugeben müssen, daß 
es m it Ellingen schon seit Jah r und Tag 
bergab geht. Es wäre am besten, w ir  ver­
kauften das ganze Nest, bringt es doch ohne­
hin nichts ein, als Verdruß und immer 
Wieder Verdruß.*

» In  dieser Beziehung kennst Dn meinen 
W illen*, erklärte die Freifrau in festem 
Tone, »solange ich lebe, soll und w ird  E llin ­
gen nicht in  fremde Hände gelangen.*

(Fortsetzung folgt.)

Düsseldorf erfolgt an» Freitag früh 8 '/ ,  
die Abreise von dort nach Schloß Homburg 
v. d. H. bald nach I  Uhr m ittags. Am 
Sonnabend t r i f f t  der Kaiser in  Mainz eil», 
wo er in Gegenwart des Großherzogs Lud 
»vig Ernst von Hessen auf den» großen 
Mainzer Sande eine Truppenschau abzuhalten 
gedenkt, zn welcher etwa 80 In fanterie- 
Bataillone zusammengezogen werden. Im  
Anschluß hieran besucht der Kaiser vielleicht 
auch Darmsiadt. Am 19. d. M ts . vormittags 
findet in Gegenwart des Kaiserpaares, des Kron­
prinzen n. s. w. die feierliche Enthüllung des 
Kaiserin Friedrichdenkmals im Kurpark zn 
Homburg und am Tage darauf (20.) diejenige 
des Kaiser Friedrichdenkmals in Cronberg statt. 
Die Rückkehr des kaiserliche» Hofes nach dem 
Neuen Pala is in Potsdam ist gegen den 
24. d. M ts . zn erwarten. Am 27. d. M ts. 
t r i f f t  König V iktor Eniaunel I I I .  von Ita lie n  
zn mehrtägigem Besuch im Neuen Palais 
ein. Der König w ird auch der großen 
Herbstparabe am 30. d. M ts . anf dem Tem- 
pelhofer Felde beiwohnen. Bald nach der 
Abreise des Königs von Ita lie n  treten die 
Majestäten in Begleitung des Kronprinzen 
nnd der beiden älteren Prinzen (P rinz Adal- 
bert und E itel Friedrich) die Fahrt zn den 
Kaisertagen in Posen an, »voselbst am 2. Sep­
tember die Kaiserparade stattfindet.

—  Reichskanzler G raf v. Vülow hatte 
heute Konferenzen m it dem Grafen Posa- 
dowsky nnd einigen Ministern nnd setzte so­
dann m it seiner Gemahlin die Weiterreise 
nach Bayrenth fort. E r gedenkt dort zwei 
Tage zu bleiben nnd sich alsdann nach 
Norderney zur Fortsetzung seines Badeanfent- 
Halts zu begeben.

—  Der Staatssekretär des Reichsschatz­
amts F rhr. v. Thielmann ist von» Urlaub 
zurückgekehrt und soll die Absicht bekundet 
haben, an den Arbeiten der Zollkommission 
theil zn nehmen. Heute hat er die Absicht 
»och nicht ausgeführt.

— Gräfin Charlotte von Brandenburg, 
eine Tochter des ehemaligen preußischen 
Ministerpräsidenten Grafen Brandenburg 
(eines Halbbruders König Friedrich W il­
helms IV .)  ist im A lter von 80 Jahren auf 
Schloß Domange (Schlesien) gestorben.

—  Unter überaus zahlreicher Betheiligung 
wurde heute Nachmittag Rudolf von Benuig- 
se» zu Grabe getragen. Unter den zur Bei- 
setzungsfeier in Benmgsen Anwesenden be­
fanden sich der Handelsminlster Möller» der 
frühere Landwirthschaftsminister von Lucius, 
der kommandirende General von Stünzner, 
die Spitzen der Behörden anS Hannover so-, 
wie zahlreiche M itg lieder der natiosflNiberalen 
Parte i und Freunde und Verehrer des Ver­
ewigten. Nach einer Tranerfeier im Hanse 
wurde der m it Blumen reich geschmückte 
Sarg nach dem Begräbnißplahe der Familie 
von Bennigsen getragen. Am Grabe sprach 
nach den» Gebet nnd dem Segen des Geist­
lichen zunächst der w irkt. Geheimrath Planck; 
er schilderte den Verstorbenen als Politiker 
und Menschen und legte im Namen der 
nationalliberalen Parte i einen Kranz anf 
dem Grabe des Führers nieder. Dann 
sprachen D r. S a ttle r im Namen der national­
liberalen Fraktion des Reichstags nnd von 
Eynern namens der nationalliberalen Fraktion 
des Landtags nnd legten ebenfalls Kränze 
am Grabe nieder, desgleichen ein Abgesandter 
aus Baden. M it  Gesang schloß die ernste 
Feier. —  Im  Namen des Reichstags hat der 
Präsident G raf Ballestrem den Hinterbliebe- 
nen ein Beileidstelegramm ttbersaudt, tn den» 
es heißt: „D er Entschlafene war Jahrzehnte 
lang eines der hervorragendsten M itg lieder 
und eine Zierde des deutschen Reiches.*

—  Der frühere nationalliberale Reichs- 
tagsabg. Eiben ist im A lter von 79 Jahren 
in S tu ttga rt gestorben. Elbe» vertra t den 
Wahlkreis Böblingen-Leonberg im Reichstag 
von 1871 bis 1877. E r war seit 1874 Leiter 
des »Schwäb. M erkur*.

— Die von» Kaiser den Vereinigten Staaten 
gewidmete F igur Friedrich des Großen Wird 
nunmehr in  Bronze ausgeführt. Es ist eine 
Wiedergabe nach der Uphnesschen F igu r in 
der Berliner Siegesallee nnd in  Sanssonci. 
Wie die »Freis. Z tg.* hört, w ird  sich P ro ­
fessor Uphnes im  Auftrage des Kaisers per­
sönlich nach Amerika begeben, um dort die 
Aufstellung seines Werkes in Washington zn 
leiten. Die Reise ist im Oktober in Aussicht 
genommen. Der Kaiser läßt auch Statuetten 
der F igur in  Bronze herstellen, die ebenfalls 
für Amerika bestimmt sind.

— Der Berichterstatter des Daily Telegr. 
ist in der Lage, die jüngst aus London ver­
breitete Meldung, daß Kaiser W ilhelm Lord 
Kitchener in einem eigenhändigen Schreiben 
eingeladen habe, nach Deutschland zn kommen, 
als völlig unbegründet zn bezeichnen. Lord 
Kitchener sei einer jener Engländer von Aus­
zeichnung, den» der Kaiser niemals begegnet 
ist, nnd m it den» er daher niemals irgend 
Welche persönlichen Beziehungen gehabt hat.

—  Professor Theodor Schumann ist auf­
grund kaiserlicher Ermächtigung znm ordent-

Uhr, lichen Honorarprofessor in der philosophischen 
Fakultät der Berliner Universität ernannt 
worden.

— Die königliche Akademie der Wissen­
schaften hat den» Pros. D r. Boeltzkow 15000 
Mk. aus der Heckmann-Wentzcl-Stiftnng für 
eine anf 1 '/ ,— 2 Jahre berechnete Reise nach 
Ostafrika zur Erforschung der Korallenriff- 
bildung des Küstengebiets und anderen wis­
senschaftlichen Untersuchungen bewilligt.

— Die Zolltariskoinmission des Reichs­
tages hat in ihrer heutigen Sitzung die Zo ll­
sätze für Fahrräder nach der Regierungs­
vorlage angenommen. —  Die 2. Berathung 
des T arifs  soll am 16. September beginnen.

— Münchener B lätter nennen als Spen­
der der 100000 M k. zum Ankauf her­
vorragender Kunstwerke durch den S taat 
den Reichsrath F rhr. v. Cramer-Klett.

— Das kaiserliche Aussichtsamt für P riva t- 
Versicherung hat der mecklenburgischen Kredit- 
Sterbe- und Krankcnversichrrungsgesellschaft 
aus Gegenseitigkeit zu Schwerin (Meckl.), früher 
zu P lan (Meckl), den Geschäftsbetrieb gemäß 
8 67 des Gesetzes über die privaten Ver- 
sicherungsnnternehmungen von» 12. M a i 1901 
untersagt.

—  Bei Unfällen anf deutschen Eisen- 
bahnen, ausschließlich der bayerischen, sind im 
Jun i d. Js. 1 Babnbedie,»steter getödtet, 9 
Reisende nnd 6 Bahnbedienstete verletzt worden.

—  Die neue Wochenübersicht der Reichs­
bank von» 7. August zeigt gegenüber der 
Vorwoche eine Abnahme des ungedeckten 
Notenumlaufs nm 27 '/. M illionen Mk. Die 
steuerfreie Notenreserve beträgt 145*/. M i l l i ­
onen Mk. Das Wechselportefeuille hat um 
23*/i M illionen Mk. abgenommen, desgl. der 
Bestand an Lombardforderungen nm ziem­
lich eine M illio n  M k. Die täglich fälligen 
Verbindlichkeiten haben sich um 2 M illionen 
Mk. vermindert.

Bremen, 11. August. Der König der Bel­
gier ist heute Nachmittag 4*/, Uhr von hier 
nach Köln weitergereist.

München, 11. Anglist. Die »Korresp. 
Hoffmann* »neidet: Nachdem am 26. v. 
M ts . der einverlangte Rechtfertignngsbericht 
des Senates der Universität Würzburg beim 
Kultusminister eingetroffen war, wnrde durch 
ministerielle Entschließung von» 9. d. M ts . 
die von» Rektor nnd 9 M itgliedern des 
Senats abgegebene Protesterklärung nach 
Form und In h a lt als »»»»gehörig erkannt nnd 
ebenso die Veröffentlichung, fü r welche der 
Senat ausdrücklich die Verantwortung über­
nommen hat, ernstlich gemißbilligt.

Zur wlrrMmstlichen Krisis.
Dw deutsche Genossenschaftsbank voi» Soergel, 

ParrisinS »«. Cv- in B e rlin  veröffentlicht den 
Halbjahrabschliitz. wonach durch Betheilianng und 
Fordern»««» a» indnftric llen Unternehmt»»««, ein 
Verlust von 3 470000 M ark  entstanden ist. Dieser 
Verlust soll nach Absorbirnn« des 800 000 M ark 
betragenden LalbjabrgewinneS und durch Entnahme 
von 2 670 000 M ark  aus dem Reservefonds gedeckt 
werden; letzterer w ird  da»»»» »»och 2 M i l l .  betrage». 
Eine außerordentliche Generalversammlnng »st znm 
28. August einberufen. . . . .

Z u r Lage der Eisenindustrie w ird  der »Kokn. 
Z tg ." ans großindttftrirllen Kreise» geschrieben: 
Es sei überaus schwierig, die Lage gegenwärtig 
richtig zn beurtheilen. D ie Hochkonjunktur in den 
Vereinigten Staaten habe uns über die schlimmste 
Zeit hinweggeholfen nnd unterstütze a»ch jeM.noch 
unsere Hüttenwerke wesentlich. D w  Mmchmen-
fabrike» und Eisenroiiftrnktioliswerkftätt«, leid«,
noch sehr nnter ArbeitSmanae». sow ie ""te r den 
»»zureichenden Preisen. Die Lage der Maschinen­
fabriken sei eine sehr trübe infolge der großen 
Znriicktzaitmig der Verbraucher. Manche Werke 
glauben den Tiefpunkt „och nicht gekommen und 
halte» deshalb m it Bestellungen zurück Dieser 
Standpunkt dürfte schwierig sein. da die M a te ria l­
preise »vohl kann, noch wesentlich sinke» könne». 
Die Eiseiikonstrilktionswerke haben unaleichmWae» 
Geschäft. Es liege» Anfragen aus dem Ausland
vor. Auch die Kesselsabriken.stnd schwach be­
schäftigt nnd werfen sich deshalb aiff ch»,«» häufig 
fremde Gebiete, was zn en.Pfiudl'chel, -»«Insten 
aesübrt habe. D le w ntere Gestaltn»« der Lage 
w ird wesentlich von der Dauer der amerikanischen 
Hochkonjunktur abhängig sein.

Ausland.
Haag, II.A ngns t. Das Allgemeinbefinden 

S te ijn 's  ist zufriedenstellend. Reitz ist gestern 
hier eingetroffen und heute von Krüger em­
pfangen worden, der morgen „ach Utrecht zu­
rückkehren wird.

Spaa. 11. August. D ie  Königin ha t heute 
nach gut verbrachter Nacht das Bett ver­
lasse». I h r  Befinden ha t sich wefentlich ge­
bessert nnd die Königin beabsichtigt, diese 
Woche den» Concours Hippiqne beizitwohne». 
Bulletins werden nicht mehr ausgegeben.

Venedig, I I .  August. Die Königinwittwe 
Margheritc» hat 20000 Lire zu»»» Wiederauf­
bau des Glockenthnrnies der MarknSkirche ge­
spendet.

Sant F lour, (Dep. Cautal), 11. Angnst. 
I n  der gestern hier stattgehabten Wahl zur 
Depntirtenkammer, die dadurch nothwendig 
geworden war, daß die W ahl Castellanes 
fü r »»»igiltig erklärt wnrde, ist der Radikale 
Hugo» m it 6188 Stimmen gegen Castellane, 
der 6099 Stimmer erhielt, gewählt worden.

Pontois«, 11. August. Bei der Deputirten- 
wahl wnrde der Nationalist Roger Ba lln

mit 9752 Stimmen gegen den Sozialisten 
Ainiond gewählt.

Kopenhagen, 11. August. Der König hat 
heute den Kommandanten des hier ankernde» 
deutschen Schulschiffs „Stosch*. Fregatten- 
kapitän Zanke, empfangen.

Von der englischen Krönnngs- 
^ Feier

5!" ' i t  nachfolgendes nachzutragen:
Die dNM wder deutschen Kolonie und 
der Presse hatten sich auf der Terrasse der 
deutschen Botschaft versammelt und wurden 
hier von» Botschafter begrüßt. Die M a ll 
war hinter den, Trnppenspalier von einer 
festlich gestimmten Menge dicht besetzt. I n  
der ersten Abtheilung der Prozession befan­
den sich die fürstlichen Gäste; P rinz nnd 
Prinzessin Heinrich faßen in» vorletzten Wage»» 
nnd wurden von der Menge und den An­
wesenden anf der Terrasse der deutschen B o t­
schaft m it lebhaften Hurrahrnfen begrüßt. 
Der Kröiiilngswagen bot einen prächtigen 
Anblick. Die breiten Glasfenster ermöglich­
ten den vollen Anblick des KönigS und der 
Königin, die beide augenscheinlich in gehobenster 
Stimmung waren «nd unablässig grüßten. 
Die Begeisterung der Menge w ar unbeschreib­
lich, die Zurufe betäubend. Ueberall wurden 
Hüte »nd Tücher geschwenkt. Ganze Schaaren 
versuchten, auf den Außenseiten der Zuschauer- 
reihen mitzulaufen. Im  übrigen herrschte 
musterhafte Ordnung. Der EnthusiasmnS der 
Menge war nach dem „Wolff'schen Bureau* 
so groß, daß sie an zwei Stellen die Spalier 
bildenden Truppen durchbrach, um den König 
bester sehen zn können. Die Truppen hatten 
jedoch keine Schwierigkeit, bald wieder ihre 
Reihen zu schließen, sodatz die frühere Ord­
nung wieder hergestellt wurde. Die Kund­
gebungen des Publikums vor dem Palast 
nach der Rückkehr der Majestäten waren so 
stürmisch, daß der König und die Königin 
anf dem Balkon erschienen. Der König tra t 
heraus, sodatz er von der Menge gesehen 
werden konnte, er trug sein Staatsgewand 
und die Krone und wnrde anf's lebhafteste 
begrüßt. E r wandte sich dann um und for­
derte die Königin anf, an feine Seite zu 
treten, was eine neue spontane HnldignngS« 
knndgebnng zur Folge hatte. —  Der König 
hat an den Premierminister Balfonr ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er m itthe ilt, 
daß er Osborne House m it AnSnahuie der 
Privatgemächer der Königin V iktoria  der 
Nation als Geschenk übergebe, nnd der Hoff­
nung Ausdruck giebt, daß dasselbe nationalen 
Zwecken gewidmet und als Erhol,»ngsheim 
für Offiziere des Heeres nnd der M arine, 
deren Gesundheit im Dienste des Landes 
Schaden genommen habe, dienen werde. —  
Am M ontag Nachmittag hielt der König im  
Buckingbanipalaste eine Sitzung des Geheimen 
Rathes ab, an der die zurücktretenden M i­
nister und ihre Nachfolger theilnahme». Nach 
der Sitzung nahn» der König eine Investitu r 
vor. Eine sehr zahlreiche Menge sammelte 
sich in der Nähe des Palastes während der 
Ankunft »»"d Abfahrt der durch Ordensver­
leihungen Ausgezeichneten an.

Proviilzialnachrichten.
Marienburg. i l .  August. (Nadwettlahren.; 

Der hiesige Radfahrerverei» von 1892 veranstaltete 
gestern ein 10 K ilon ,-ter-W ettfahr« , nnd zwar 
vo» A ltm ark nach Rothhof. H err E rle r legte d,e 
Strecke in 2« M i» . 21 s-ek. zurück und « w a rb  
sich den erst«, « re is . einen Becher, a ls Zw eiter 
m it 21 M 'N . 20 Sek. kam Herr W illy  Krause 
und als D r it te r  l»  23 M i» . 7 Sek. H err M ey- 
land an.

Danzig. I I .  August. (Verschiedenes.) Der B ruder 
des Königs von S iam  tra f am Sonntag ans 
Bcrlii» hier ein »nd nahm in „H ote l Danziger 
Hos" Wohnung. Heute morgen wohiite er den 
Sceschießübnna«, der Fnßartille rie  in  Brösen und 
Nenfahnvaffer bei. -  A dm ira l von Kofter tra f 
heute ans K ie l hier ein und fnhr nach Neufahr- 
waffer weiter, »vo er sich an Bord des „Bade»»* 
begab. — Aus den» Dom iniksinarkt wnrde heute 
der 38 jährig« taubstumm« Schuhmacher A do lf 
S p litte r erstochen. Der Thäter, ein Zuhälter, 
konnte noch nicht ergriffen werden. — Die K rim ina l- 
Polizei verhastete aus den» Dom iniksm arkt de» 
nach Wechselfälschmigen und Unterschlagung«, von 
300 M k. ans Schöneberg bei B e rlin  geflüchtet«, 
Schreiber O tto Wölke. Ferner wnrde der Schreiber 
W alte r P a lm  verhaftet, der einem hiesigen Hand­
werker 300 M k. unterschlage» hat. . . . . . . .

Danzig. II.A ngnst. (Bestrafung.e,»es polnischen 
Soldaten wegen Theilnahme an einem, polnischen 
Vereiiisvergi,statt,.) D as hiestge polnische B la t t  
„G azrta Gdanska" berichtet» E i»  S o lda t des S. 
GreuadierregiinentS in  Danzig besuchte im  J u l i .  
a ls er sich anf U rlaub befand, seine E lte rn . A n  
eine», Sonntag nahmen dieselbe», an, einem Ver­
gnügen des polnischen BolksvereinS therl und auch 
der S o lda t ging aus den Festplatz, verließ denselben 
aber alsbald ans Auffordern»!» des überwachenden 
Gendarmen. Der S o lda t « h ie lt  10 Tage strengen 
Arrest, w e ll er an einem polnischen BereiuSver-M.
Jubelfeier) der S ta d t Heiligenden w a r vom 
W etter begünstig^ Der Regen stelltesich am 
Sonnabend vor Beginn der Feierlichkeiten ein. 
A ls  nm 11 Uhr die Glocken den Festtag «»lautet«» 
und die Leillgenbeiler B iira«1chaft zum Gott/.»

Die s tä d t is c h « » "^  sich w ' Rath^ms»
«»»aefimde,». um gemeinsam nach d «  Kirche z» 
. . L »  -rknvn» w n tt m ir lob«,



Dich» leitete den F e s t g o t t e s d i e n s t ^

E»LS?S?Ms--.W er bin ich. S err. Lerr. und w as lst mein 
Sans. daß dn mich bis d ' . ° ^ r  ged acht hast? 
Znm Empfang der Ehrengäste, die um IV« Uhr 
mit dem Königsberger Zuge eintrafen. hatten sich 
die städtischen Behörden und Landrath von Dreßler 
am Babubok eiiigesundeu. Krugerveret». Schlitzen 
«nd Fenerwehr hatten vor dem.Bahnhvfsgebände 
Aufstellung genommen. I »  seiner Begrußniigs. 
anspräche im Rathhanse wies Bürgermeister 
Schröder auf drei große Aufgaben hin, die der 
S tad t bevorstände»: die Ansgestaltnng des G as­
anstaltsbetriebes. Neubau des Schnlgebäudes »nd 
Ban einer Bahn über Zinten nach Rußland. An- 
läßlich des S tadtjnbilänm s seien zwei Heiligen- 
beiler Stiftungen Znwrndungen gemacht worden. 
Die Einnahme» aus dem Schwarziannm. da» 
1803 zur Aufbesserung der G e h ä l te r  der Lelnel 
gegründet worden ist. solle,, Hinsort falle» gelaffe» 
»nd zu Unterstiitzuligszwecken " " s e n d e t  werden.

W LSNLSL

»n-u kreniden Oewalten trotzend, hab- sich die 
M n .nbiierfchöft stets durch eigene Kraft wieder 
^n in .Ä runaen  Bürgermeister Holtzuiann aus 
K ^ ?  überb>ächte a ls  Festgal>e der Schwester- 

niokes Bild mit Ansichten von Zinten. 
Dem F-stakt in, Rathhans- schloß sich ein Friih- 
»»»  au wobei die Hetligeubeiler Stadtkapelle 
U.M eim Militärkapelle den vom königl. Mnstk- 
dittktor R. Schöneck in Elbing zum Jnbiläum  
seiner Vaterstadt komponirten Marsch spielten. 
Zn Wagen begab nmn sich darauf „ach 
dem Pninpwerk des städtischen Wasserwerks. 
Die Eröffnung des Wasserwerks erfolgte durch 
den Oberpinstdenten, nachdem Bürgermeister 
Schröder einen Rückblick auf die Entstehung des 
Werks geworfen hatte. Der Obei Präsident drückte 
den Hebel herab, woraus ein klarer Wasserstrahl 
dem Brunnen entströmte. Auf dem Schützenplatze 
hatte sich inzwischen der Festzng gebildet, der steh 
nun durch die m it tansenden von Kähnen, Land- 
gewinden und Blttineniimwnndenen Masten 
Ehrenpforten u. s. w. geschmückte S tad t bewegte

»estzng im Schützengarten angelangt war. hielt 
vnpeniitendent Zimmermann nach dem gemein­
same» Gesang des Cborals «Bis hierher hat mich 
G ott gebracht" die Festrede, worin er daran er­
innerte. daß in Heiligenden im Dezember 151V 
der Bischof Jo b  von Dobeneck Albrecht von 
Brandenbnrg zum Hochmeister des deutschen 
Ordens wählte, ein Ereigniß, das für unser 
deutsches Volk von unermeßlicher Tragweite war. 
Nach einem Vortrage des Gesangvereins folgten 
Reigeiianfführungen der Schüler der Landwirth' 
schastSschnlr. der Mädchenschule und der Knaben- 
volksschnle. Bei Konzert entwickelte sich ein

.-botet

« . K K L »
kann man wohl von der mit so viele», Pomp «nd 
T rara  in Szene gesetzten Transvaalansstellnug 
sagen. M it dem hmtigen Tage ist. bis auf die 

der Gläubiger, jede S pu r von ihr 
verschwunden und „Julchenlhal" hat wieder sein 
bisheriges altes, aber immerhin gutes Aussehen.

hat die Höhe des aus 
18tM  Mk. jährlich festgesetzte» Gehalts für den 
Posten des ersten Bürgermeisters unserer Haupt- 

genehmigt. I n  der am nächsten 
Dlenstng stattfindenden ersten Sltrnna der Stadt- 
verordnetenversammlniig nach den Ferien wird den 
Stadlverti eiern die Liste derjenigen Kandidaten 
dv 'A legt werden, welche sich um die Stelle  des 
erledigten Oberburgermeifterpoftens beworben 
groß"' ^  Zahl derselbe» ist eine außergewöhnlich

,W . Anglist. lSchö» ist ei» Zylinderhiit.)
P l a n e r  M erkur berichtet: Eine Sehens- 

wüidigkeit ersten Ranges bilden zurzeit zwei beim 
Rathhansanban beschäftigte M anrer. die stets i»> 
Zhlii.der arbeiten. Diese Thatsache spricht nicht 
".«o kiir die Wichtigkeit des Anbaues, stc ist auch 

Zeichen fortschreitender Knltnr. ru fs t, 1« Angnst. (Der älteste prentzische La»d- 
gerichtsdirektor) Geh. Jnstizrath  Gustav Wittko 
d>er, geb. am 6. sevtem ber 1832 feierte am 10 
September d. J s .  sein fünfzigjähriges Dienst.

»roniberg 10. August. (Ein 105 Ja h re  alter 
Polnischer Veteran) lebt. wie der „Dziennik 
Kujawski" m ittheilt, in Anowo nicht weit von 
Szczer-auowo. Der alte M ann heißt M athäns 
M ou^ow sk i. Derselbe nahm an den Napoleon!- 
und a» polnischen Ausstände von 1850

P o s e n ^ " '0 » « " »  von 1830 theil.

MMUrMeiü------
Wiederkehr des Gebnrtstages eines Dichters, der' 
obwohl slawisches B lu t in seinen Adern rollte, den 
klassischen Dichtern Deutschlands beigezählt werde» 
muß. ja. der vielleicht der tiefsinnigste unter den 
deutschen Lyrikern ist, wenn auch der S trom  seiner 
Dichtung an Klarheit, Schönheit und K raft den 
Dichtungen der eigentliche» Klassiker unserer 
Nation nachsteht. Hundert Ja h re  ist es her. daß 
Lena» in Csatad. einem ungarischen Dorfe, geboren 
wurde, und dies Jub ilänm  wird überall in deutsche» 
Landen gefeiert werde», denn es giebt wohl kaum 
Anen gebildete» Deutschen, auf dessen Bildung der 
Dichter des „Savouarola" und der herrlichen Ode» 
und Lieder nicht von Einfluß gewesen wäre. W ir durfe» uns '

des Dichters für eine -er nächsten Nummern vor­
behalten.

— (Entschädigungen bei Gr nnds t üc ks -  
ent  e i gnn  »gen.) Nach dem Euteignnngsgesetz 
hat die Entschädigung für Abtretung von Grund- 
eigenthum. wenn nur ein Theil des Grundbesitzes 
desselben Eigeuthümers in Anspruch genommen 
wird, neben dem Werth des abzutretenden Grund- 
'tilcks zugleich den Minderwerth zu umfassen, 
welcher für den verbleibenden Grundbesitz durch 
die Abtretung entsteht. Nach der feststehende» 
Rechtsprechung der Gerichte werden bei Bemessung 
dieses Minderwerthes nicht »nr die niunittelbaren 
Folgen der Abtretung, wie Durchschneid««,». Zer- 
stückeln»« »nd Verunstaltung des Restbesitzes, 
sonder» auch diejenigen Nachtheile, inbetracht ge­
zogen, welche aus der Anlage und dem Betriebe 
»es Unternehmens erwachsen; es werde» also nicht 
nur die Laudabtretnng. sondern auch ihre nach- 
theilige» Folgen als Folgen der Enteignung be- 
handelt. Der Eisenbahnminister hat aus Anlaß 
dieser Rechtsprechung im Einverstäudnitz mit den 
Ministern der Finanzen und des Inner»  an die 
Behörden eine Verfügung, gerichtet, in welcher er 
es als billig und folgerichtig bezeichnet, daß künftig 
bei Abschätzung des Minderwerthes der von neue» 
Bahnanlagen betroffenen Grundstücke auch die 
Vortheile, welche das Eisenbahnunteruehme» dem 
Nestbesitz verschafft, ebenfalls als Enteign»,,,gs- 
folgen in Rechnung gezogen werden, soweit diese 
Vortheile schon eingetreten oder mit Sicherheit ,u 
der Zukunst zu erwarte» sind.

— (Z u  v ie l  T echn iker.)  Die vor etwa zwei
Jah re»  eingetretene wirthschaftliche Krise und der 
damit verbundene Rückstau unseres gewerblichen 
Lebens läßt die Frage des Ergreifens eines 
technischen Bernfes a ls sehr ernst erscheinen. Un­
zweifelhaft dürfte, nach den von berusener Seite 
kommenden M ittheilungen, in den nächsten Jahren , 
d.h. für die Zeitdauer des wirthschastlichen Nieder­
ganges »nd auch »och weit darüber hinaus, die 
Erlangung von technischen Stellungen außer­
ordentlich schwierig sein. und zwar nmsomehr. 
a ls in letzter Zeit durch die Vermehrung der 
technischen Lehranstalten die Zahl der dentschen 
Techniker den jetzige» Bedarf an Kräfte» wett 
übersteigt und eine große Zahl von Technikern sich 
außer Stellung befindet. -

— ( N a d z i e l s k i - S t i f t n u g . )  Aus Anlaß

e n Kavital unter dem Namen „Nadzielski- 
S tis tttiia "an fg -bracht haben, dessen Zinse» all- 
Urlich a n  würdige und bedürftige Schülerinnen 
der höheren Mädchenschule vertheilt werden. D as 
Stiktttngskapital beträgt 1263.49 Mk. und sind in 
diesen, J a h r  47.25 Mk. an 4 Schülerinnen der 
höheren Mädchenschule durch Herrn Direktor Dr. 
Mahdor» zur Vertheiln«» gekommen.

— (A u s dem  T h e a t r r b n r e a u . )  Am M itt­
woch den 13. Anglist findet das zweite «nd letzte 
Gastspiel der berühmten Jbsen-Jnterpretin  Alwine 
Wiecke statt. Die geniale Künstlerin wird an 
diesem Tage in der berühmten Ibsen-Tragödie 
„Baumeister Solneß". die interessante Rolle der 
„Hilde", eine ihrer prächtigsten Schöpfungeu. dar­
stelle». Auf den Besuch dieser Vorstellung machen 
w ir besonders aufmerksam. Wie aus einer vor­
liegenden Kritik ersichtlich, hat die Künstlerin i» 
dieser Roll« in Weimar enthusiastischen Beifall ge 
funden.— (S c h ü tz e n h a n S k o n z e r t.)  W ir mache» 
noch einmal auf das Doppelkonzert aufmerksam, welches die vereinigten Kapelle» der Kürassiere 
und Ulanen am Mittwoch Abend veranstalten. Die Glanznummer des Program m s ist das nieder­
ländische Dankgebet. bei dessen Ausführung durch 
einfallendes Glockengelänt, sowie durch bengalische 
Belenchtung eine mächtige Wirkung erzielt wird. 
Der E in trittsp re is, wie aus dem In se ra t ersicht­
lich, ist ermäßigt.

— ( B a n m w a c h s t h u  m.) Sowohl au den 
Obstbäumen. wie auch den Allee- nnd Waldbänmen 
tr it t  in diesem Ja h re  die Erscheinung auf. daß alle 
einen ungewöhnlich starken Trieb entwickeln. Nach 
dem viele» Sonnenschein im vorigen Ja h re  wurde 
das Holz überall reif. in diesem Ja h re  fehlt es 
nicht an Feuchtigkeit und daher entwickelt sich aus 
dem reifen Holze ei» so starker Trieb. Beobachtet 
man z. B. die Kirschbänine, so wird man finden, 
daß selten zuvor solches Wachsthum zu verzeichne» 
war. selbst die voller Frucht sitzenden Apfel- nnd 
Birnbäume treiben sehr stark ins Holz. Auch die 
in der Haide auf sehr dürftigem Bode» stehende» 
Kiefern nnd Birke» zeigen ein viel freudigeres 
Wachsthum als in anderen Jah re» .
. . . ^ ( D e r  F ä l s c h e r p r o z e ß  in Warschan)  
bildet, wie einem Berliner Blatte aus Petersburg 
geschrieben Wird. das Tagesgespräch. Die Fäl- 
schling von 500 Rnbrlscheinen. Postwerthzeiche» 
und Stempelmarken scheint sehr geschickt und groß- 
art'g. angelegt gewesen zu sei», da für eine 
Million Rubel falsche Geldzeichen und Marke» in 
Betrieb gesetzt worden sind- Auch die vor wenigen 
Jahren in Umlauf gesetzten Pfandbriefe der 
S tadt Warschan u. s. w. entstammten, wie jetzt 
festgestellt ist. derselbe» Fälscherbande. Der 
Hauptschuldige ist ein kleiner Bankier «amens 
Pinschewski. der sich durch Börsenspiel ruinirt 
hatte nnd im Verein mit einem Photographen 
namens Giucha das Fälscherkonsortium organi- 
sirte. Znr Bande gehörte der Lebemann Soknlski 
»nd ei» gewisser Herz. Diese vier traten mit 
einem Berliner Lithographen in Verbindung, der 
von Piaschewski die M ittel zur Herstellung 
falsche» Papiergeldes erhielt. I n  Berlin wurden 
auch die falsche» Kreditbillette nnd Marken her­
gestellt und in Warschan dnrch den Kafsirer Ellen- 
baut des BankhanseS Landau ohne Schwierigkeit 
i» Betrieb gesetzt, da die Firma einen vortreff­
lichen Ruf genießt. Das falsche Papiergeld wurde 
»umeist vertrieben von dem Armenier Artasow.

sich für eine» „kleinen M ann" ausgab, der 
n>nn«»^^pA5.Ee in sicheren Werthen anlege» 
w a« »  m - A -  ''brigen M itglieder der Bande 
söhn die Knaster nnd Mendels-
welche nn^ k a ii^ k . R a m ie n  Geschäfte abschlössen, 
zelne WarkMn ^  bezahlt wurden. Ein-
Fälschungen anf 5Mil>io^cn M?be?,,nd bchanpten° 

wUd W » ^  fü rch t!

masse» ihren Tod fanden, während mehrere andere 
W ehrmänner znm Theil schwere Verletzungen er- 
itten. erscheint es Pflicht einer jeden Gemeinde, 

für die Versicherung der M itglieder ihrer frei­
willigen Feuerwehr gegen körperliche Unfälle im 
Dienste Sorge zu trage». Die Wehr von Cnlm 
wurde am 1. M ai 1900 dnrch ihr Kommando bei 
der Oberrheinischen Versichernngs-Gcsellschaft in 
Mannheim (Generalagent Heinrich Hevelke in 
Danzig) gegen Unfälle im Dienste, d. h. bei 
Brände». Wassernoth. Uebungen u. s.w. versichert, 
so daß sowohl für die Hinterbliebenen der tödtlich 
Verunglückte» a ls  auch für die nur verletzten P e r­
sonen „»»mehr einigermaßen gesorgt ist."

— ( T b o rn 'S  b e r ü h m te r  P i l z  i»  G e- 
ia h r.) Der jedem Thorner bekannte Rundsitz m it 
»ilzsörmigem Ueberban hinter dem Bromberger 
Thore ist i» Gefahr, dem Lose alles vergänglichen 
anheimzufallen. Die Uebcrdachung ist anscheinend 
verfault nnd zeigt schon große Löcher. Hoffentlich 
wird dnrch rechtzeitige Erneuern»» dafür gesorgt, 
daß diese Merkwürdigkeit T horn 's. wenn sie auch 
nicht von großer Bedeutung ist, erhalten bleibt.

- -  (Z n r  V o rs ic h t)  mahnt folgender Fall. der 
Ich gestern Abend im Schützenhansgarten ereignete. 
Dnrch ei» achtlos weggeworfenes brennendes Zünd­
holz oder dnrch Funken einer Zigarre geriethen die 
Kleider einer Dame in Brand. N ur dem Umstände, 
daß das Feuer sofort bemerkt wurde, ist es zn 
danke», daß kein größerer Schade a ls  ein fußgroßes 
Loch im Kleide verursacht wurde.

— (D urch  U n g e sc h ic k lic h k e it e in e s  
K u ts c h e rs )  gerieth in der Baderstraße eine 
Dame in Gesahr. Der Kutscher fuhr nämlich mit 
seinem Grsährt zu dicht an einen im Thorweg der 
SpeditionSniederlage daselbst stehende» Rollwagen, 
wodurch die S tange des letzteren hernmgerissen 
wurde «nd die eben vorübergehende Dame traf. 
Zum Glück war der Schlag nicht M n  heftig 
doch ist das Kleid der Betroffenen arg beschädigt
w orden^ o ch en ,i, a r k  t.) Der heutige Gemüse- 
und Blnmenmarkt w ar wiederum reich beschickt. 
Besonders S c h n i t t b o h n e n  waren in preis- 
drückendem UeberMß vorhanden und wurden das 
Pfund für 5 Pfg. abgegeben. Die Gurke» sind 
noch immer thener; große kosteten noch immer 20 P f. 
das Stück, während kleinere m it 15 P f., kleinste m it 
5 Pfg. verkauft wurden. Blnmenkohl w ar in statt« 
lichen, das Herz des Kenners erfreuenden Exem> 
plaren vertreten, die einen P re is  von 25 Psg. pro 
Kopf erzielten: minderwerthiges ging zn billigeren 
Preisen ab. Wirsingkohl kostete beste W are 10 Pfg. 
das Stück, m ittlere 3 Stück 20 Psg.. Kopfkohl 10 
bis 25 Pfg. das Stück. Kohlrabi 20 Psg. die Mandel. 
M ohrrüben 3 Gebnnd 10 Pfg., Schoten 15 Pfg 
das Psittid. Obst w ar nicht Überreich, aber aus­
reichend vertrete». Reife Stachelbeere» wurden 
mit 15 Psg., unreife znm Einmachen m it 10 Pfg 
pro Pfund abgegeben. Sanerkirschen m it 25 Pfg. 
pro Kilo. Auf dem Blumenmarkt waren noch 
immer die B la ttb lü ter m it ihren bunten Farben 
vertreten, aber schon nehmen die Röhrenbliiter, die 
wetterfester sind. a ls  jene, einen großen Ranm  ein. 
Besonders Aftern waren stark vertreten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde,» 4 Personen genommen.

— (G esu n d en ) im Ziegeleiwäldchen ein 
Schlüssel; im Polizeibrieskasten ein A nslandspa s 
anf den Namen Valeriau Zaremba »nd Sohn. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eichse l.) Wafferstaud der 
Weichsel bei T hon, am 12. August früh 0.78 M tr.

Angekommen sind die Kähne der Schiffer Jos. 
Rhdlewski m it 1600 Z tr. Gchlemmstärke von 
Wloclawrk »ach Danzig, P . Brzesicki mit Ziegeln 
nnd Dachpfannen von Zlotterie nach Danzig. 
M.Walenzckowski m it 2000 Z tr. Onebrachoholz nnd 
ISO Ballen Pflanzenfasern von Danzig nach W ar­
schau. Abgefahren Dampfer „Weichsel". Kpt. 
Ulm. m it 2000 Z tr. Rohzucker von Thon, nach 
Danzig. ferner die Kähne der Schiffer E. W els 
mit 7000 und Joh . Rhdlewski m it 1000 Z tr. Roh­
zucker von Thor» nach Danzig.

Aus Rußland angekommen für Brügemann 1 
Trakte M anerlatte» nach Danzig, für Kirhl 1 
Trakte M auerla ttrn  nach Grandenz.

( H i t z e w e l l e . )  Aus Algier meldet der 
D raht: Hier herrscht unerträgliche Hitze, der 
Sirokko hält an. Während des Manövers 
bekamen sechs Man» des ersten Bataillons 
»es ersten Zuavenregiments den Sounenstich. 
Ein M ann ist todt, zwei sind schwer, die 
ihrigen leicht erkrankt. Drei M ann bekamen 
ieim Baden am Strande gleichfalls den 
Sonuenstich und liege» hoffnungslos darnieder. 
— Die Hitzewelle hat nach Europa hinüber» 
gegriffen, wie folgendes Telegramm aus 
Sevilla zeigt: Die Hitze ist furchtbar, das 
Thermometer stieg gestern bis auf 56 Grad. 
Zahlreiche Erkrankungen an Hitzschlag nnd 
Sonnenstich sind zn verzeichnen.

jj Gramtschen. 12. August. (Deutscher W ohlsahrts 
Verein. Wegebau.) Unter dem Vorsitze des Herrn 
Landraths von Schwerin fand am 10. d. M ts . eine 
Mitgliederversammlung des dentschen W ohlfahrts­
Vereins für Gramtschen «nd Umgegend statt. Der 
Herr Vorsitzende erstattete den Verwaltuiigsbericht, 
Herr P fa rre r Lenz legte die Jahrcsrechnnng. 
Der Herr Landrath erklärte sein Ausscheiden aus 
dem Borstande. h err Gutsbesitzer Sand ist infolge 
Wegzuges ausgeschieden. Gewählt wurden die 
Herren Dr. Köppel Gramtschen und Gutsbesitzer 
Kühne-Birkena». Herr» P fa rre r  Lenz wurde der 
Vorsitz nnd Herr» Amtsvorfteher Polzfuß-G r- 
Rogan die Kaffenvrrwaltnng übertragen. — Der 
Kreisausschuß hat die Beschlüsse der Gemeinde 
Gramtschen wegen Pflasterung der S traße von 
der Chaussee an der Schule vorbei bis zur Kirche 
genehmigt »nd zn den Bankosten ein« Beihilfe von 
2250 M ark  bewilligt. Die Regnlirnng und 
Pflasterung der S traße soll noch in diesem Ja h re  
ausgeführt werden.)< An« dem Kreis« Thor«. 12. August. (Ein- 
weihnng der Kirche zn Gostga» ) Am II . d. M ts . 
vorm ittags 10 Uhr fand bei großer Betheiligung 
die Einweihnng der nenerbauteu Kirche zn Gost- 
gau statt, welcher »«. a. der Herr Generalsnverin- 
tendent ans Danzig nnd Herr Landrath von 
Schwerin beiwohnten Nach der kirchliche» Feier 
fand ein Festessen i» dem neuen Nasihanse statt.

Neueste Nachrichten.
Swinemünde, 12. August. Der Kaiser ist heilte 

morgen 7 Uhr 20 M innten an Bord des „Sleip- 
ner" nach S te ttin  abgefahren.

Berlin, 12. August. Von der in Ostasien 
nnter der einheimischen Bevölkerung her» 
chende» Choleraepidemie ist leider auch die 
leutsche Besatzung nicht ganz „»verschont ge» 

blieben. Vom 27. Ju n i bis 4. August sind 
7 M ann an der Seuche gestorben. Seit dem 

August sind neue Fälle glücklicherweise 
nicht mehr zu verzeichnen gewesen.

Berlin, 12. Augnst. Bei der Vormittags» 
ziehung der preußischen Klassenlotterie fiel 
ein Gewinn von 45000 Mk. ans Nr. 53139, 
15000 Mk. aus Nr. 210739 nnd 5000 Mk. 
aus Nr. 38322.

Hannover, 12. August. Zanowski gewann 
den ersten P reis im Schachturnier.

Hamburg, 12. August. Bei einer Feuers» 
brnust in einer Wohnung in der Marxstraße 
erstickte eine 60 Jahre alte Dame.

Zaberil (Els.-Lothr). 12. August. Der Krön» 
Prinz ist gestern hier eingetroffen, nm eine mehr» 
tägige Reise dnrch die Vogesen zn nnternehmen.

ChalonS-sur-Marne, I I .  Augnst. Bei dem 
heutigen Bankett zu Ehren der Tyeilnehmer 
am Turnfeste erklärte Kriegsminister Andre, 
nachdem der Senator Gillot die Regierung 
für ihre Haltung gegenüber den Chnans in 
der Bretagne beglückwünscht hatte, die Re­
gierung sei bereit, die Aufgabe, die sie sich 
gestellt, bis zu Ende durchznfiihren, und der 
Beifall, der ihr gezollt werde, zeige die 
Nothwendigkeit bei dieser Haltung zu be» 
harren.

Barcelona, I I .  Augnst. Zwei Arbeiter, 
die während des letzten Ansstandes entlassen 
wurden, ermordete» ihren ehemaligen Arbeit­
geber, einen Fabrikbesitzer in Ripoll.

London, 12. August. Prinz nnd P rin ­
zessin Heinrich nahmen gestern am Familien» 
diner theil.

Charkow. 12. Augnst. Gestern Abend wurden 
auf den Gouverneur Fürsten Obolenski 4 Schüsse 
abgegeben. Der Gouverneur wurde am Halse 
leicht verwundet. Der Berüber des A tten tats 
wnrde verhaftet.

Petersburg, 12. August. Anf Befehl des 
Zaren wnrde» sämmtliche wegen der Mos« 
kaner Febrnarnnrnhen im Smolensker Ge­
fängniß internirten Studenten freigelassen.

Nrwyork, 11. August, Ein Telegramm 
ans P o rt an Prince meldet, die S tad t 
Goave-le-Petit sei völlig zerstört. Jede der 
beide» kriegführenden Parteien beschuldigt 
die andere, den Brand angelegt zu haben.

Mannigfaltiges.
tD o p p e ls e lb f tm o rd .)  Die F rau  eines 

M öbelpolirers in Berlin vergiftete gestern sich 
und ihre acht Wochen alte Tochter m it Lysol. 
Der Grund ist »och nicht aufgeklärt.

(D ie  K o s te n  d e s  H a m b u r g e r  M a u r e r -  
s t r e ik s ,)  der für die Arbeiter vollständig ver­
loren wnrde, betragen für diese anßer dem ver­
loren gegangene» Arbeitsverdienst 125000 Mark.

(B e i d em  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  bei Me- 
ziSres beträgt nach neue» Feststellungen die Zahl 
der verwundete» Personen 14. Dieselbe» sind 
Arbeiter der Werkstätten der Ostbahn. die z»r 
Theilnahme an einem Mnstkfefte »ach Bill« fahre»

( F e i , e  r) brach am Sonnabend in einer 
Tabakfabrik in Sevilla aus. wodurch bisher 
Tabak im Werthe von 1 Million PesataS 
verbrannte. Der Brand dauerte bis gestern 
morgen. E r soll dnrch Unvorsichtigkeit ent­
standen fein.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Franz Miller inThorn.

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote» P. Kassa
Warsihan 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknote» . 
Brenßische Konsols 3 V, . - 
Preußische Kvujols SV. V« .
Prentzische Konsols 3 '/. V» 
Deut che Reichsanleihe 5°/«
Deutsche ReichSaiü-ihe SV."/« 
Westtzr. Pfnndbr. 3°/., neu!. U. 
We»pr.Mm'.dSr.3'/,'7« „ „
Pose,irr Pfandbriefe 3V.V« -
Polnische Pfandbrief« 4'/?/» 
Türk. t"/« A>»seihe 0

216-25
85^45 
92 -50  

102—60 
102-60 
92 -80  

,0 2 -5 0  
89 60 
S 9 -I0  
99-75  

102—75
3 0 -3 0  

103 00 
8 4 -8 0  

182-60 
203-75 
163-00 
192-00

158-00
154-50

74V. 142-00 
186-50 

>195-25

216-30
8 5 -5 0  
9 2 -6 0  

>02-60 
l0 2 -6 0  
9 2 -9 0  

102-50 
8 9 -6 0  
9 9 -0 0  
99 80 

lv 2 -7 0
3 0 -2 5  

102-80 
8 4 -8 0  

>83-00 
203 - 7 5  
142-20 
192-00

157-75 
154-00 
153-75 

75V. 
141-00 
135-75 
134-50

Nardd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Stabtanleihe 3V»"/»

S p i r i t n S :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .

,  Oktober . . . . .
.  Dezember . . . .
„ LokoinNewh. .  .  .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ................
„ D ezem ber............... ,

«ank-Diskout 8 vLU. «oindardzinssntz 4 p « t. 
P rw at-D iskont 1 '/. PC«.. London. Diskont 3 PEt.

B e r l i n . 12. Augnst. (SpiritnSbericht.) SpiritliS  
wurde nicht gehandelt.

Königsberg.  12 Augnst. (Getreidemarkt.) Zu-
fuhr 8 inländische. 159 russische Waggons
MeteÄologische Beobachtttngen zu Thor» 
vom Dienstaa den 12. Augnst. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-12 Grad Cels. W e t t e r ;  
Heiter. Wind:  Siidweft.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Tem­
peratur -f-18 Grad EAf.. niedrigste 4- S Grob 
Celsius.



Bekanntmachung.
Die Erhebung deS Schulgeldes für 

die Monate Ju li, August n. September 
cr. wird

in der Bürger-Mädchenschule 
am Donnerstag, 14 . Augnst er., 

von morgens 8Vs Uhr ab, 
in der Knabenmittelschnle 

am Mittwoch, 13. August er., 
von morgens 8V2 Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 9. August 1902.

Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das .Konkttrsverfahren über den 

Nachlaß des Uhrmachers ä iZ su o i 
a isr-ok w ird  nach erfo lg te r Ab­
ha ltung des S chluß term ins h ie r­
durch aufgehoben.

T h o r n  den 4. Angust 1902.
Königliches Amtsgericht.

WnBmsichtrW.
I m  Wege der Z w a n g s v o ll' 

strccknttg soll das in  T h o rn , 
Brom bergerslraße N r .  64 und 66 
belegen?, im (Anmdlmche von 
T ho rn , B rom bervo rs tad t B and 4. 
B la t t  4 zurze it der E in tra gu ng  
des Berfteinernugsverm erkes auf 
den Nam en des F räu le in s  
- rn v ro s s  eingetragene
Grundstück am

9. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werde».

Das Grnndstiick, eingetragen 
ttiiter Artikel 330, Nr. 798 des 
G>„ildsle»erbnches von Thor» 
besteht aus 2 Wohnhäuser» mit 
Seitenflügel» und .Hofräiime» 
«ttd 2 Hintergebäude», Hut 0,16,94 
du Fläche nnd5559Mk. jährlichen 
Nttlmiigswerlh.

Thor» den 8. August 1902.
Königliches Amtsgericht.

ksililr 8üK0llI.
v s r  ^.nkavA des

r U 8 8 ' l 8 0 l l 6 N  K U N 8 U 8
dexinvt

a i »  1 2 .  a t U K L L S l .
p ro k s » iu n N s  gpsti» .

k'ür ^vkLozer v ieastax äen 19., 
für VorKssedrittsas Uittxvocd äev 

20. ^.u^nsd,
von 8 Ki8 9 Vbr adenäs.___

Eine Mitbewohnerin, Schneiderin 
Marienstr. 5, l.

ZogsoerpoHtililg.
Die Jagd auf der

Feldmark 5A.-Bösendors
in Größe von 513 Hektar soll
am 16. d .  M..

nm 4 Uhr nachmittags, 
im Gasthaus« des Herr» krank 
an? drei Jahre meistbieteud ver­
pachtet werde».

Kl.-BöskNdorf, 9. Anglist 1902.
Der Gkiiikiiidevorjlrhrr.

Mittwoch den 13. d. M s .,
vormittags 11 Nhr, 

werde ich in meinem Geschäftszimmer,

W  3 i l .  hk lle , U tz l iz e

RM m  »eutUltit
znr sofortigen Lieferung für Rechnung 
dessen, den es angeht, öffentlich 
mindestfordernd ankaufen.

P a u l e n g le r ,
________ vereidigter Handelsmakler.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der Geueral- 

Bersammlnug werde» hie>durch 
zur ordentliche» Sitzung aus

tzmlW i>k» Z. Aqssl ll.,
mittags 12 Nhr,

«IN Laslo ü s , « ü ts l »lluavum
ergebknst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegn»» der Jahresrechnung 

pro 190l zwecks Abnahme der­
selben.

2. Antrag auf Abänderung der 
88 11. 12. 25 N»d 26 des 
Kgsseiistalnts.

Thor», am 11. August 1902.
Der Vorstand

-er allgei». Ortskrattkenkasse

Z«i!lslrikslh«It z« A tt« .
Unterrichte in :

feine«» Handarbeiten, 
Knnsthandarbeite», 
Wäschejerchnen «>««- 
MaschiueuLhe», 
Schneiderei,
Putz.

V it t lz k  ü r l lä L a ,  Li-ustkielchttli»,
Gerberstr. 23. Sprechstunde voll 3—5.

F e r i e n -

A e i c h e n - K n r s u s
in Damenschneiderei 

ertheile nach akadenüsä-er Methode. 
Dauer 14 Tage nur vormittags. . 

K n n s  t ta n k v ,  Baderstraße 4.

MEß» Iliikiriihi
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 

ertheilt.

8lnm- «s SiaUilitsOItt
werden noch angenommen.

Strobandst raste 16, pt. l.
Guter Klavierunterricht wird 

ertheilt Cnlnrerstr. 2 8 , n, r. 
Sprechstunden von 3—5 Uhr.

M i s t n «  2 > L ' L ' , ; . L
Arbeilslohn pro. Tag 1.50 Mark. Zu 
ersraqen bei Fron Nsrsno..»»«, 
Schillerstraste SO.

U « « k t t s  A k s i m l m i t l l i k «
gesucht « s u v r ,  Mocker,

Thornerstr. 20.
Peusionirter Beamter

wünscht mit Bureauarb. beschäftigt zu 
werden. Gest. Anerb. »ntcr 1t. 2  an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

N « M k  Ä Ä - l l t t ,
d. eins. u. dopp. Buchführung sinn, sow. 
mit Stenographie n. Schreibmasch. ver­
traut, sucht per sof. od. später Stellung. 
Gest. Angebote unter S . S. 3  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

1 0  tü c h t ig e

Bautischler
finden bei hohem Akkord- oder Tage- 
lohn s o f o r t  dauernde Beschäftigung.

vztki'oätzr k v ! r in ä « 8 tr iv ,
Osterode Ostpr.

Reisekosten werden bei zufrieden­
stellenden Leistungen nach 4 Wochen 
vergütigt.

M l W s c k «
Bachestr. 16.

Tüchtiger, nüchterner

Schiuied
mit guten Zeugnissen findet Stellung
auf Domininm Bielawy

bei Thon:.

ß i« k «  M M i U s k l e «
verlangt V. Kuniek-, Klempnermstr.

Einen Lehrling " ^ 5  
sucht Lä . Izunuoed, L . ^alomous 
Xaebk., Friseur, Thorn, Bachestraße 2.

6 ro s § e §

g e s c h ä f t r k a u r
in bester Lage Thorns 
(Breitestr.) ist unt. günstigen 

U W W  Bedingungen zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre 

Adressen unter v l. l v v  in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung niederlegen.

Großes
I D ' c h t t M i j W

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lDm tr. groß, 
sofort zn verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote nnter V . r .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zer große Speicher
in der Hospitalstrabe, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6sr! Xloemarin, Gerechtestr. 15/!7.

L l n S r r r t z v v .
Ein mitten in der Stadt belegener

g r o t z e r  P l a t z ,  L L .
Holzlagerplatz von Frau L rv Ä lo r  ver­
wendet, ist v. 1./10. d. I .  anderweitig 
zu verpachten. Derselbe eignet sich 
wegen vorzüglicher Lage auch zu 
anderen Gewerbezwecken.

8 .  1 V » I l8 r e n 8 l i 1 ,
Schneidermeister.

l l  I  *  so k

zu v e rp a c h te n .
S r ' u i r o  I I L i r i S D ' ,

Culmer Chaussee 4 9 .

F l e i s c h e r e i
zu vermiethen

Kl.-Mocker, Schützstr. S.

Obstgarten
zu verpachten in Mocker, nahe der 
Elektrischen gelegen. Daselbst schöne 
Parterre-W ohnung, 3 Zimmer, 
reichlich Zubehör, zu vermiethen.

I * .  Thorn I I I .
r, « S « G » « S

nm schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Billardquenes, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatisch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
NeftanrationSgegenstände.

Verkaufszeit: An den Wochen 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm 
von 10—12 Uhr nur Neu Cnlmer- 
Borstadt, Kirchhofstr. SS. Am 
Montag, Mittwoch». Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uyr auch 
Katharinenstr. N r. V.

ü  m k i i f i i i :

L in  v a m s n ra l ! ,
neu, beste Marke, umständehalber 
äußerst billig mit-Garantie zu 
verkaufen. Anfragen erbeten unter j 
0 .  S . l o o  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

1) Fuchsw allach, 9- 
jährig. 7 Zoll, .

2) dunkelbrauner Wallach. Beide 
zu jeden« Dienst geritten, trnppen- 
froiui», scheuen vor nichts. Fester 
Breis. Näheres bei Wachtmeister 
8eI>IIIi»üi>n, 2. Eskadron, Thor» III.

E in  starker, schwarzbranner

Wallach,
4 '/,  Jahr alt, angeritten ». 
ruhig im Geschirr, steht zum 

Verkauf in Lissomitz bei Thorn.
Edel gezogene

E  S t u t e ,  « r
Offizierpferd, 11
Jahre alt, am lieb­
sten anf'sLand, sehr 
billig verkäuflich. ^

Angebote unter k". I». 61 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I n  Brow ina bei Culmiee sind

zwei Jagdhunde
(11 Monate alt) zu verkaufen______

Ein fast neues, wenig gebrauchtes 
Fahrrad billig zu verkaufen.

Llax Lriixer-
_________Copperniknsstr. 5 6 .
Eine gut erhaltene Kinderbade- 

wanne (Zink) steht billig zum Verkauf
Gerechtestraste 3 0 , I I I ,  r.

A m M  Wslhe
wird sauber gewaschen, gebleicht und 
geplättet.

.____ Kl.-Mocker, Mittelstr. V.

empfiehlt

L L i i ' S s L r K S l L t ,
frisch von der Presse, 

tts rrks lck  L  L.i«snQr, Mocker, 
Lindenstr. — Fernsprecher 299. 

Daselbst werden entstielte Saner- 
______ kirschen gekauft._______

Hochfeine

N iltM -ü tz ijW ,
sowie neue, dickrückige

Fettheringe
empfiehlt billigst

k e ü x  8 2 y m a n 8 k i,
Nenstädt. Markt 11.

»Strauch s
täglich von 8—1 Nhr billig verkärff- 
lich im Nudaker Forst, Jagen 76.

K c k iM iM
lt. hiesiger Polizrivorschrift bei

v a « k !
Lange Zeit wurde rneine Frau durch 

ein hochgradiges nervöses Leiden ge- 
quält. Stete Kopfschrnerzen mit Schwur- 
del und Angstgefühlen, Herzklopfen, 
Magenschwäche, Ausstößen, Blähungen, 
Uebelkeit, schmerzhaftes Ziehen und 
Zucken im Körper, besonders in den 
Beinen, große Müdigkeit und Schwache 
waren die täglichen Erscheinungen. 
Vertrauensvoll wandte ich mich nach 
vielen nutzlosen Kuren auf warme 
Empfehlungen brieflich an den Herrn 

pn»r«r, Dresden, Ostraallee 
2 , dessen leicht durchführbare schrift­
liche Verordnungen vollkommen dau­
ernde Hebung des Leidens meiner 
Frau bewirkten. Ich kaun Herrn 
k»6« ts r  nicht genug danken; möchte 
diese wirksame Heilmethode immer 
mehr die verdiente Anerkennung finden.

k 'r l t L  8«8r8- Einwohner, 
in K s M o lm o o r bei Leussow (Meck­

lenburg-Schwerin.)

Eine Wohnung,
2 Zimmer und Zubehör, Preis 192 
Mk., zu vermiethen Gerberstr. 23.

Kleine Wohnung von sofort zn 
vermiethen Strobandstr. 2 4 .

F re n n d l. kl. W o h n u n g  v.l.Oktbr. 
r verm. Kok»«, Breiteste. 30.

Schützenhaus-Garten.
Mittwoch den 13. August:

Kimm Voppgl-Koliceit,
ausgeführt von den Musikkorps des

Kürasster-Negiments Herzog Friedrich Engen von Württemberg (Westpr.)
Nr. 5 (Direktion Stabstrompeter O tto  N a v k o ) und des 

Ulauen-Regiments von Schmidt (1. Ponim.) Nr. 4 (Direktion Stabs 
trompeter O tto  p a n n lv k o .)

Zur Aufführung gelangen unter anderem:
Ouvertüre z. Op. „Die Stumme von Portici", „Die Schönen von Valencia", 
Spanische Walzer (neu). Altniederländisches Dankgebet mit Glockenbegleitung 

unter bengalischer Beleuchtung.
Aufaug 8 Uhr. E in tritt 30 Pf.

Bou S Uhr ab 20 Ps

Del«stk»»u 5V k rs v r  KvkNk LLW '"
(v o rm . 1  L t .  §6Ar. 1809 )

kolnislmskeii-, lleüiiglm«»- rniil..........
o m x ü o flit

IIsM M -iiW zervM
_________ I N  A L V 8 8 0 L  ^ N 8 H V » I» 1 .

Mischungen, sorgfättig auf guten Geschmack geprüft, empfehle in 
anerkannt vorzüglichen Qualitäten

» 1 ,0 0 ,  1 ,2 0 , 1 ,4 0 , 1 ,0 0  und 1 ,8 0  M k . per P fd .

^  6 L L L V ,  ^
 ̂ lose, garantirt rein,

ä 1 ,4 0 , ,6 0 , ,8 0 , 2 ,0 0 , 2 ,2 0 , 2 ,4 0  M k. per Pfd.

NAZI. M sss
i« 2 ,3 0 , s ,0 0 , 4 ,0 0 , 5 ,0 0  nnd 6 ,0 0  M ark

in Packeten V., V» nnd V, Pid.

k V ! 0 8 6 ! ^ 6 i n  P 6 N  f l .  6 5  ? f .

^ p f o l w v i n  p s n  k l .  3 5  p f .

t t i m d s 6 i - 8 a f t  1, f ! .  l . 2 0  M .
K i r 8 o d 8 a f 1  f« . l ,2 0  M .
2 i 1 r o n v n 8 a f t  p s r  5! .  7 5  u . 5 0  f f .

kKllX 8LMW 8L1,
Nenstädt. Markt.

F r a n z i i s t f c h e

schönste und solideste Bedachung,
b l l l i Z s r  a l s  S l d s r s o l i w a m - v a o l i ,

liefert in vorzüglichem Material

Mgklki-NttWltuilg OAromehkll Mpr.

Larrirts
Kommer-

klerÄvÄeelio»-
ivollene

kfvrckoäeokeri,
L^ulpaxe'U ''

Klaud-veeLvii,
KlLndplnlÄs

emptiodlt
L sp l G a llo n

Ikorn ,
^Itst. zinrlrt 23.

Schnlstratze AI
ist eine Hochparterre-Woh- 
Nttttg, bestehend aus 3 Stuben, 
1 Oberstnbe, Veranda, Vor- 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver­
muthen.

Gerechtestratze 3 S  eine N. Hof- 
wohiinng, vollst, renovirt, p. I .  J u li 
er. zu verm. ^

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. Ä0, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm.

Kellerwohnung,
3 geräumige Zimmer, auch für Ge­
schäftszwecke sehr geeignet, vermiedet

L m i,  A Iü k l« , T h o rn  I I I .
Mansardenwohnnng

vom 1. Oktober zu vermiethen.
I>ou1» W o tts n k e rs , Bceitestr 

Wohnung, 2 Änheli und Zlidehör, 
z. 1.10. z. verm. Nenst. M arkt 18.

ä Zrmm. u. Zubeh. u. eine kleine 
Wohnung zu verm. Bäckerstraße 13.

1 Äohn. v. 3 Znn., Küche n. Zub.,a. 
WunschPferdest. z. v. Brombergerstr.88.

2  kl. LÜohnungen, L 12 Mk. 
Monat,z.verm. CMPerniknSstr.!

Mittwochs-Concert
„Vlvoli".

Anserwähltes Programttr.

Streich- ««d 
Militiir-Rlisik.

Anfang 8 Uhr. — Ende nach 11 Uhr.
Eintrittspreis SO Pfg. pro Person. 

Schnittbillets, von '/,10  Uhr, 10 Pfg. 
lle n n in ff. k l8 « k .

SWchiis.
Dimstag de« 19. Angnst er.:

N lM ll-K v IM lt.
Das Publikum wird gebeten, etwaige 

Wünsche von Concertstncken bis Sonn­
tag den 17. August cr., 11 Uhr vor- 
mittags, m ir schriftlich zukommen zn 
lassen.

H » s t s o t » o I Ä ,
Kapellmeister,

Schnlstraße N r. S, I .

Mt-m-Theater.
Mittwoch dei« 13. Auarrst er.:

Letzes Gastspiel
der

großhkrzogl. Hsstchaus-ielkttn
A l w i n e  W i s v l c e .

Kiiümeilier Loloeß.
Viktoria-Garten.

Heute, Mittwoch:
Frische Waffeln.

Gin Lade»
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

IV . L i e l k v .

Ein Laden
nebst Arbeitsranm und Wohnung 
per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

Bi. OIüokm annKaliskk.

miethen Gerechteste 30, l, l.
G ilt möbl. Vorderwohnung mit sep. 

Eingang und Burschengelaß vom 1. 
September zu vermiethen

___________ Gerstenstraße 6, I, l.
Möbl. Zini. in. Bilrschengel., möbl. 

Zimm. für 2 Herren, sowie eine kl. 
Wohnung zu verm. Strobandstr. 20.

M öbl. Zimmer im W ald-
häuschen zu verniiethen._________

Frdl. möbl. Zimm . m. sep. Et,rg. 
bill. z. verm. Copperniknsstr. 39, Ul.

G r. u. kl. m öb l. Zimmer z. verm. 
G erbe rs tr. 1 3 /1 5 , Gartenhaus 2 T r.

Billiges möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Wilhelmsplatz 6, IV.

Die in der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

WohlNNIg,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon U. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom 1. Ok­
tober cr. zn vermiethen.

kS. T io lk o ,  Copperuikusstr. 22. 
Einfache, geräumige

Wohnung,
4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 

vermiethen. Zu erfragen bei.
M b srt Svkuttr.

1—2  irnnröbl. Zimmer
zn miethen gesucht. Meldungen mit 
Preisangabe unter VI. U. 7 0 V  au 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

7 "  '  M .
herrschaftliche Wohnung, I .  Etage, 

von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pserdestall zn vermiethen. 

Näheres durch de» Portier.______

Erste Etage,
elegantes Zimmer für einzelne Person, 
möblirt oder »»möblirt, von gleich z» 
Vermiethen. Angebote unter L,. S . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die A. Etage
meines Hanfes Elisabethftraste 7 , 
seit 12 Jahren von F rl. Zahnärztin 
v r . Olaru M dnast bewohnt, ist von, 
1. Oktober d. Js. oder später zu ver- 
miethen.

Mocker, Thornerstr. 1L,
Wohnung von 4 Zimmern »lud Zu­
behör z. verm._______ k .  Köckor.

Eine Hofwohnnug,
bestehend aus Zimmer nnd Küche, zn 
vermiethen Mellieiistraste 81.

W o I r n u n K .
Etage, 4̂  Zimmer, Bakou re., 

zn vermiethen Strobandstr. 10.

W k f ls m K .  K»jW«z
zu vermiethen B rückenstr. 22.
Kl.Woh y.s.z.v. Z.eis.Tuchmacherstr.10.

Hierzu Beilage.

Druck und Verlas von C. Dombrowski  in Thorn.



4Beilage zu Rr. 188 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 13. August 1902.

Kaiser Wilhelm 
in  amerikanischer Beleuchtung.

Der Empfang Pierchont MorganS durch den 
deutschen Kaiser hat dem Selbstgefühl der Nord- 
amerikaner außerordentlich geschmeichelt; die 
Presse der Bereinigten Staaten ergeht sich in be­
geisterten Auslassungen über W ilhelm  H- a ls den 
»modernen Monarchen vsr erveilsnos. und das 
„C inc lm ia ti B o lksb la tt" meint sogar, der Kaiser 
könne Anspruch darauf erhebe», der „Führer und 
leitende Geist seiner Zeitepoche" 5» sein B or 
allem aber gereiche ihm die klare Erkenntnßznni 
Ruhme, daß der Nahestand alle anderen w eit an 
Bedeutung überrage: _  , .

„S o lda t vom Scheitel bis zur Sohle, wie das 
alle tüchtigen Regenten wäre», nbe rln fft er sie

L L L Ä L
fa lls den, Sai.de, seine Ausliierksamkeit zugewandt 
bat würde die Z»»»>thn»a verlacht habe», den 
Kanfmann über einen General zu stellen oder dem

aarchen. die bis jetzt regiert habe», überragt. Es 
hat gelegentlich an ntelligenten Königen nicht ge. 
fehlt, die kaufmännischen Petitionen ei» gründ­
liches Verständniß entgegenbrachte» ,,»d sich ihren, 
Rathe anschlössen. Beim  deutsche» Kaiser aber 
beobachten w ir  die bemerkenswerthe Erschein«»,a 
daß er auf den Rath der Kaufleute nicht w arte t 
sondern daß sie seiner Führung und In it ia t iv e  
folgen. Der Rheder. der seine Schiffe nach „e»en 
Handelsgebiete» ausschickt, g i lt  in  seinen Augen 
soviel wie ein Oberadmiral. der keine F lo ltc i, be­
fehligt. Der Fabrikant, der eine» neue» Industrie» 
zweig erschließt, hat fü r ihn denselben Werth wie 
d?r oberste Befehlshaber seiner Heere. Es ist 
nicht das Checkbuch, welches die Finanzgrößln be- 
sitzen, das wie ei» Magnet auf ihn eil, 
sondern die G en ia litä t, die sie in  ihre U . r . T  
„Hingen bekundet habe», ist es. die ikn sesselt 
Bankiers haben schon früher Z u tr i t t  bei Köniaeii
k-br ^inat^r^ellett"c!' 66tte die Auszeichnung einen sehr n>ater,ktteii Huitergrdanke». Es handelte sich 
darum, irgend eine Anleihe abzuschließen. Solche 
Beweggründe kennt der Kaiser nicht. Das deutsche 
Reich ist auf einer solchen S tufe  angelangt, daß 
es von der Gnade der Rothschild und Bleich- 
röder nicht abhängig ist. E i»  M organ inter- 
esstrt ihn aus ganz anderem n»d edlerem Grunde. 
E r  sieht in ih „r einen M an», der die ganze 
ainerikanische Indus trie  re vo liltio n ir t hat, einen 
Feldmarschall. der die H ilfskrä fte  der Nation 
konzentrirt »nd m it diesen siegreich in  alle Länder

MUMM
schuhe vorgeschrieben sind. n» gewöhnliche» 
Straßenkleide erscheinen. Gewöhnliche Menschen 
werde» durch das Hoszeremoniell in ihren Schran­
ken gehalten. Der große M ann. der durch seine 
kaufmännische G en ia litä t seinem Reich »c»e Ge­
biete hinzufügte, hatte beim Kaiser Hoheitsrechte. 
W ilhelm  II. ist in  dieser- Hinsicht der aus­
gesprochenste Demokrat. G en ia litä t, gleichviel auf 
welchem Gebiete sie sich bekundet, ersetzt bei ihm 
Rang und Geburt und genießt sogar noch höheres 
Ansehen."

„ I n  den Ruinen von N in iveh". so schließt der 
A rtike l, „ha t man die Bildsäule eines Königs ge­
sunde». der sich d ir Widmung hat eintragen 

„ Ic h  habe Kanäle gebaut und Wüsteneien 
in  blühende Gefilde verwandelt". Der deutsche 
Kaiser w ird  berechtigt sein, sein Andenken durch 
die noch glänzendere In sch rift zu fe iern: „ Ic h  
habe die Macht besessen, die W e lt in  ein großes 
Schlachtfeld zn verwandeln; ich habe die Macht 
aufgeboten, den Frieden zu erhalte». Ic h  habe 
die Künste des Friedens nicht bloß geehrt, 
sondern sie m it allem E in fluß  meiner Macht ge­
fö rdert."

und „P fe il"  in  T h o r » ,  sowie durch „Cnlmsee" 
zahlreich vertrete». Nach Besichtigung der Sehens 
Würdigkeiten Cnlm s und eine», Besuch der Höcherl 
branerei nahmen die Radlerinne» und Radier im 
Schützenhanse a» dem Gesangsfest der Liedertafel 
theil, welches m it einem Tanze schloß- — Ansgr- 
brochen ans dem hiesigen Gerichtsgefängniffe ist 
nach der „C n lm . Z tg ." gestern früh der S tra fge­
fangene Arbeiter Dahmer. Derselbe w ar damit 
beschäftigt, im obersten Stockwerke Strohsäckc 
fortzulegen. Dahmer stieg znm Dachfenster hin­
aus; a» dem Knie der Rinne band er ein Laken, 
an welchem er sich alsdann Weiter an der Dach­
rinne herunterließ. Der Entflohene, welcher Ge- 
fangeiienkieidnng trug. wurde von Schulkindern 
gestern früh an der Kämpe in  Hemdsärmel» ge­
sehen. Seine Jacke fand man «»weit des Ge­
fängnisses vor. Dahmer ist eine mittelgroße 
Person von untersetzter S ta tu r «nd 31 Jahre a lt.
— Eine am 6. August er. stattgehabte Verpachtung 
der an der Weichsel gelcgenen Weidenkämpen der 
Kommune Kossowo im  Kreise Schweb zeitigte ei» 
recht klägliches Ergebniß. D ie m it dreijährigem 
Weidenstranch bestockte recht bedeutende Fläche 
hatte beim letzten Abtriebe noch über 3000 M ark 
gebracht. Jetzt wurden aber nur ca. 1500 M ark 
von den erschienenen Vandstockhändler» und 
Reifenfabrikanten geboten. — Gewiß ei» recht auf­
fälliges Zeiche» der schlechten Geschäftslage der 
Neifeiifabrikationsbranche!
, 2 Culnier Stadtnicderung, I I .  August. (Lehrrr- 
inbilänm . Blitzschlag.) Der erste Lehrer der Schule 
zu K ö ll» . H err Zander, feiert den 15. September 
d .J s . sei» 25 jähriges D iei'stjnbllättiu. D ie ersten 
5 Jahre seiner Thätigkeit fallen aufGr.-Leisteiian,
K reis Grande»- und Brosowo. K reis C n lm ; 20 
Jahre w irk t derselbe in Köll». — Bei den« am 
vergangene» Donnerstag herrschende» schweren Ge­
w itte r fuhr der B litz i» das massive Schulhans zn 
Gr.-Neng»th. dnrchsuhr die Oberstube »nd die 
Wohnstube, zerstörte in der Küche verschiedene 
KNchengcräthe und ging durch die Wand in  die Erde.

t  Aus dem Kreise Cnlm. 11. August. lV e r- 
schiedenes.) B o r einige» Wochen berichteten w ir. 
daß ein- Kuh des Gasthofbefitzers Lawrentz-Gr.- 
Linian täalich bis 38 L ite r M ilch  gab. B o r einigen 
Tagen wurde nun auch dre zweite Kuh frisch- 
milchend. eine Tochter der ersteren. Dieselbe giebt 
auch täglich bis 35 L ite r M ilch . — Heute kann 
u»u wieder Getreide eingefahren werden. Aus 
vielen Feldern ist der Roggen bereits schwarz.
Der Weizen in den Stiegen fängt schon an zn 
w E e n .  -  Der Noggenpreis ist recht gedrückt.
Die M ühle» kaufe» die Tonne schon m it 1 l5 M k.
Der meiste frische Roggen kommt ziemlich feucht 
ans den M ark t. — H err Gutsbesitzer Schwarz hat 
seine 270 prenßische Morgen große Besitzung in 
Selluowo fü r 105000 M k  an Herrn Lentnant 
Rosenfeid ans Westfalen verkauft.
.» Schwetz lO. Anglist. (Wegen Vorspiegelung
hiesigen S c h ö s s e t  Freitag AÜ H iM - r  liche» Fanülie), Ih r e  Majestät die Kaiserin

Spekulation gebaute» modernen MiethpalSsie 
zurückzuführen sind, haben sich m it der E infüh- 
riing der Wasserleitung noch mehr verschlechtert. 
D ie hohen Wohninigspreise habe» die Beamten 
veranlaßt, der Gründniigfeiaes Bkamtenwohnnngs- 
Banvercins näher zu treten. Z n  gestern Abend 
w ar in dieser Angelegenheit eine Versammlung 
einberufe» worden, die von mehr als 150 Beamte», 
zu», größten T he il RegiernngsbeanUen. besucht 
'vor. A " ' r  Nkgicrnngsrath Kreckeler bezeichnete 
die Gründung eines solchen Vereins nach den von 
--?!! keiner M ährige» amtliche» Thätlg-

n?»!!.Ä"?'b'''verder gemachten Erfahrungen als 
" "^w e n d ig . E r  nahm hezng ans die 

„Nachweis»»» von 39 leerstehenden Wohnungen", 
die dem Herrn Regierungspräsidenten dieser Tage 
von einer Abordnung des Hansbesitzervelkiis 
überreicht woihcn ist. S ie besage nichts. För­
den Beamte» komme es darauf an. ob er die 
Wohnungen bezahlen kann, ob sie Preiswcrth ,„,d  
ob sie geeignet feie». H err Kreckeler bezeichnete die 
W vhiiiingsmiethcii in  Marienwerder a ls erheblich 
theurer a ls selbst im  Weste», wo doch ein br- 
deutend größerer Reichthum besteht. Es traten 
sofort 95 Herren dem „Beamtenwohnnngs-Ban- 
verein" bei. Es find 100 M itg lieder erforderlich. 
Nach den Satzungen kann nnter gewissen Voraus­
setzungen auch Nichlbeamtc» der B e it r i t t  gestattet 
werden. Das E in trittsge ld  ist auf 3 M ark, der 
Geschäftsai,theil auf 300 M ark  festgesetzt. Jedes 
M itg lied  »niß auf einen und kann bis auf 10 
solcher Gcschäftsauthclle bctheillgt sein. Von dem 
etwa verbleibende» Reingewinn erhalten die M it -  
alleder eine Dividende bis 4 '/. Prozent. I n  den 
Anfstchtsrath wurden gewählt die H erren; Ne- 
gierniiasralh Kreckeler lVorsttzender). Steuer- 
mspektor Krug. Professor Münster. Landrichter 
Schlicwe». Nechmingsrath Knobbe, Nechiinngsrath 
Coilrad; in den Vorstand die Herren: A m ts 
gerichtsrath Eichstädt (Vorsitzender). Regierungs 
sekrctnr Spankh, Regieriiiigsbansekretör S p le tt. 
S tadtkafieineudaiit R ettig  und Schiedsgerichts- 
ekretar Horlitz. D ie Genossenschaft darf anf die 

Unterstützung des M in is te rs hoffen.
Marienburg. 11. Anglist. (Verschiedenes.) Heute 

früh 5 Uhr wurde die Feuerwehr a la rm irt. Es 
brannte» in  dem Arbeitsra»»» des Drnckereibe- 
sitzcrs Herrn Koppenhage» die Papiervorräthe, 
doch konnte» dieselbe» bald gelöscht werden. — 
Eine Beiizim xplofio» fand gestern im Eiskeller 
der alten Käserei i»  A ltfelde statt, wobei der 
M olkereiverwalter Jäger »nd ein Gehilfe schwer- 
verlebt wurden. — Vo» S tufe  zn S tnfe gesunken 
ist der am Freitag hier im  Mühlengrabe,, er­
trunken au gefundene 73 jährige K uhh irt Lange. 
E r h a t  einstens bessere Tage gesehen. Lange w ar 
früher Gutsbesitzer und Amtsvorsteher in« Ne- 
aiernngsbezirk Königsberg. Durch bodenlosen 
Leichtsinn hat er sein ganzes Grundstück niid V er­
mögen verloren.

Proulilzialnachriclltkn.
s Gollub. 11. Anglist. (Todesfall. Nothschlach- 

tilng.) H err Gutsbesitzer Lieberküh»-Schloß Gala», 
einer der ältesten Selbstverwaliinigsbeamten des 
Kreises. Amtsvorsteher des Amtsbezirks Schloß 
Golaii.KreistaaSabgeord»rter«»dJnhaber-sonstiger 
Ehrenämter, ist plötzlich einem Schlaganfalle er­
lege». Anscheinend hat die Aufregung über einen 
an sichnnbedeiitendenwirthschastlichenVerlnstHerr» 
L.. der seit Jahre» herzkrank war, den Tod ge­
bracht. — B illiges  Hammelfleisch w ar hier vor 
einigen Tage» zn haben. Airs dem Gute Schloß 
Golan mnßte» 50 Schafe, welche ans den Roggen- 
stoppel» geweidet »nd hier zn viel frische Roggen-

d -r L -a ° sind. b ,I - I»
K »  ° u m "« !» -  M t t - ' - M  E .N ,--
arbeiten H ilfe z» leiste». — H err Sand laßt eine 
zw°ite DamPfmabI.nühle in  der Sittnoerstraße 
erbane» -  Der A rbeiter Leo Lewandowsk, a»S 
M lew o übernachtete bei dem Besitzer Wojcicchowski

"«SS
Wanderfahrt des M ilchen  Theiles des Gaues 
Westprenßen des deutscher, NadfahrerbnndeS am 
Sonntag nach C ulin  hatte sich einer- regen Be- 
lKeillgnng zn erfrenen. Es waren nicht nur viele 
BundrSmitglicder der Vereine anS Grandenz, 
Schwetz. D t.-Eh lan. Marienwerder, Nenenbiirg. 
Garnsee und Briefen erschienen, sonder» auch der 
Nachväramt war durch die Vereine „V o rw ä rts "

Kaufmann zir 2 Monaten Gefängniß und 1000 M k. 
Geldstrafe vcrnrtheilt.

Ikrumark. 9. Anauft. (E in  Nttglücksfall) er­
eignete sicl, heute Nachmittag ans der Drewenz. 
Die „Nenm. Ztg." berichtet darüber: Die Bruder 
W illy  und Bruno Gündler. Söhne des Zimmer- 
meisters Güudler. angelten in der Drewenz nnd 
versuchten, als ihnen ei» H n t vom Winde in das 
Wasser getrieben wurde, diesen, nachdem sie sich 
hierzu entkleidet hatte», ans der- Drewenz zu 
holen. Dabei verloren sie in der starke» S tröm ung 
den H a lt und gingen unter. Der 10jährige W illy  
Gündler wurde von dem 14 jährigen K u rt Löffel-

machte am Freitag Nachmittag m it ihre» Kinder» 
nnd dem Gefolge wieder einen Ausflug nach 
Kahlberg. D ie A b fahrt m it dem Dampfer nach 
Kahlberg erfolgte um 2 Uhr »nd die Rückkehr nach 
Cadiucn nm 5 '/, Uhr. D a die Kaiserin in diesem 
Jahre nicht mehr »ach Kahlberg kommt, über- 
reichte P rinz  Joachim H errn Amtsvorsteher- 
Wicht. dem ständige» Führer der kaiserlichen 
Herrschaften über die Düne. eine goldene Busen­
nadel m it B rilla n te n ; die Nadel träg t den 
Namenszug der Kaiserin H. V. und darum ein VV. 
geschlungen. — Gestern Nachmittag 3 '/, U hr unter­
nahmen P rin z  Joachim und Prinzessin Luise eine

bein. welcher die Gefahr bemerkt hatte nnd be- Spazierfahrt „ach Nrukirch-Höhe. Ans dem Rück-
herzt die Rettung nniernahm» wenn auch schon 
halb bewußtlos an Land gebracht, wo er sich bald 
erholte. Der 9 jährige B runo Gündler ist leider 
ertrunken. ^  „

Aosenberg. 10. Angttst. (Z»M Verkauf vo» 
G r.-Ja»th .) I »  einige Aufregung wnrde gestern 
unsere deutsche Bürgerschaft durch die plötzliche 
Nachricht versetzt, daß das 5 K ilom eter von hier 
entfernte Restgnt des R ittergutes G r.-Jan th . das 
die Sandbank B e rlin  vo r etwa 14 Tagen an eine» 
evangelische» Deutschen, Herrn S te rn  i»  Pose», 
verkauft hatte, m inniehr i» polnische Hände über­
gegangen sei. D ie Sandbank kaufte vo r drei 
Jahren das über 5000 M orgen große G ilt  fü r 
l 100000 M k. von Herr» vo» Dewitz gen. von 
Krebs. Das in außerordentlich guter K u ltu r 
stehende über 3000 Morgen große Restgnt m it 
hochherrschaftliche,» Schloß nnd Garten kaufte 
vor 14 Tagen H err S te rn  ans Pose» fü r 975000 
M ark. Die Sandbank verkauft grundsätzlich nur 
a» Deutsche und flicht eine» etwaigen W eiterver­
kauf an einen Polen dadurch zu erschwere», daß 
der Knnfer kontraktlich gebunden,wird m, Falle 
eines Verkaufes an einen Polen die Restkanfge der 
sofort in baar zn zahlen. Gestern m ittags 12 Uhr 
erfolgte vor dem hiesigen Amtsgericht die Auf- 
(assnng fü r H err» S tern  in Pose», zehn M inu ten  
Witter wnrde das G u t fü r Herr» von S laskt ,» 
Orlow o bei P lusnitz im  Kreise C nlm  anfgelassen. 
E r  soll eine M ill io n  M a rk  gezahlt haben. Herr 
v S l. hat. wie er hier geäußert haben soll, das 
G u t fü r seine» Sohn gekauft, der anaenblicklich in 
BreSlan stndirt. Bere its in  den nächsten Tagen 
findet die Uebergabe statt.

Koiiitz. 9. Anglist. (Wege» Körperverletzung) 
wnrde der ans dem Wintcr'schcn Mordprozesse 
bekannte Arbeiter Bernhard M aß lo ff heute vom 
Schöffengericht zu 2 Monate» Gefängniß vernr- 

he,,, HanSbesitzer, Bahn- 
arbeiter W ilhelm  D ittm an» zn Abbau Konih. 
A ls  am 2. J n n i d. J s .  M aßloff. ohne die Woh- 
»»»gsmlethe z» zahlen, m it seine» Sachen rücken, 
nnd D ittm ann darauf wegen der rückständigen 
M iethe die Bette» Anbehalten wollte, ergriff M . 
einen Axtstiel und brachte dem D iitin a n n  sechs 
wuchtige Hiebe bei. Letzterer erhielt Verletz»»««, 
am Kopf. Unterarm und linke» Ha»daeleuk.,, fiel 
besinnungslos z»r Erde und Müßte sich in arzt-

^ ^ A n g iis t .  (Gründung eines 
BeanitenwohiinngS-Baiivereins) Die in uiiserer 
Stadt seit Jahren herrschenden ungünstigen Woh- 
„nnasverhältnisse. d ir znmtheil aus die ans

Wege beschenkte die Prinzessin die Tolkem iter 
Jiigend m it Kncheu. D ie beglückte Jugend be­
thätigte ihre Dankbarkeit durch Ueberreichung 
von Blumensträuße». P rinz  Adalbert nnternahm 
in der gleiche» Z e it einen Ausflug nach dem S te l- 
Uner Grund. Am  heutigen Tage fand »m 10 Uhr 
i» der Schloßknpelle der übliche Sonntagsgottes- 
dienst statt, welchen dieses ina l H err P fa rre r 
Rahn-Elbing leitete. An dem Gottesdienste nah­
men theil die Kaiserin, die Prinzen nnd Prinzessin 
Luise wie auch das Kofpersonal.

Dirschau, 10. Anglist. (Zuckerfabrik Dirschau. 
Stör-fang.) D ie Generalversammlung der Aktionäre 
der Zuckerfabrik Dirschau wurde gestern Nach­
m ittag im  Hotel „K ronprinz" abgehalten. Der 
Verlust der Fabrik beträgt fü r das verflossene 
Geschäftsjahr 168562 M k.. die aus dem Spezial- 
reservefonds gedeckt werden solle». Gleichfalls 
aus dem SpezialreservcfondS soll eine Dividende 
vo» 4 Prozent gezählt werden. Der Fonds bleibt 
dann »och in Höhe von 83437 M k. bestehen, »eben 
dem Reservefonds von 90000 M k. D ie Fabrik 
feiert im  nächsten Jahre ih r25 jähriges Jub iianm .
— I n  den letzte» Tagen find von hiesigen Fischern 
in der Weichsel bei Dirscho» wiederum mehrere 
große Störe gefangen und nach Danzig versendet

^An'gerburg. 9. August. (Recht interessante 
Daten) über Getreidepreise in  frühere» Zeiten 
the ilt das „Osipr. Tagebl." anfarnnd a lte r Ueber­
lieferungen m it:  Die Jahre 1309 «nd 1312 hatten 
großen MißwachS gebracht, sodak der Scheffel 
Roggen nach hentigem Gelde m it 432 Mk. bezahlt 
wnrde. Dazumal konnten ssch den Genuß des 
Roggenbrotes un r reiche Leute erlauben. 1409 
kostete der Scheffel 48 M k. und 1428 18 M k. I n ,  
Pcftjahre 1709 wnrde der Scheffel Roggen m it 5 
»nd der Weizen m it 6 M k. bezahlt. A llerdings 
war der Konsum damals ein nnbedentender. w eil 
hier von 1261 Einwohner» unr ca. 150 am Leben 
blieben. Das J a h r 1845 w ar ein Nothjahr, weil 
es im  Sommer nnanfhörlich regnete. Bei den» 
Dorfe S tiillichen stand das Wasser sogar über 
einen M eter über der Straße. D ie Roggenpreise 
stellten sich auf 7.50 «nd die Kartoffelpreise auf 
3,80 M k. Noch höher stiegen die Sätze in  dem 
Jahre 1856. wo fü r Roggen 13 nnd fü r Kartoffe l»
6 Mk. gezahlt wurden. Ein sehr billiges Jahr war fi> 
das Jahr 1824, in welchem man auf dem hiesigen 
Markte fü r den Scheffel Weizen 2.50. Roggen 
1.20M.. Safer 60 Pf.. Kartoffeln 30 Pf.. das 
Psnnd Schweinefleisch 13, Rindfleisch 7 und das 
Pfund Butte r 40 Pf. zahlte.

Lpck. 8. Anglist. (Fräulein D r. Gertrud Gordon) 
a»S T ir iliö  (Afrika), welche vo» der Regiernna 
dortselbst als Aerzti» engagirt ist. w e ilt seit vor- 
hier i»  Lhck z»m Besuche ihrer M u tte r, Frau 
Nedaktemwittwe Garbo». Weder die nngeheure» 
Reisestrapazrn. noch die ziemlich hohen Kosten fü r 
diese Reise waren imstande, Fräule in G .'s Sehn­
sucht »och länger zii bezwingen, waren doch siebe» 
Jahre vergangen, a ls sie ihre M u tte r zum letzten­
mal« gesehen.

Koscielec (K r. Jnow razlaw ), 8. Anglist. (E in  
»lißratheuer Sohn.) Am  Do»»c>stag M itta g  be­
merkte der Laiidwir-ih Vinzent P iiichowski MlS 
Gorschen. daß sein 17 Jahre a lte r Sohn Johann 
eine A rbe it in der Scheune nicht ordnnngsmiißia 
ausgeführt hatte; er ve>setzle dem Sohne deshalb 
einen gelinde» Schlag m it dem Hmidsiocke. Der 
Soh», der bei seiner A rbe it eine Holzkchanfel ge­
brauchte, wendete sich gegen seinen V ater »nd ver­
setzte diesem, dem „K » j. Boten" zufolge, m it der 
Holzschansel eine» derartigen Schlag ans den Kopf, 
daß die Schaufel iu Stücke flog. Den Vater über» 
ssklen Neigungen zum Erbrechen, und um 8 Uhr 
abends w ar r r  eine Leiche. Da der Verstorbene 
^ee i s seit zwei Jahren gekränkelt hat. dürfte die 
folgende Iliiterknchniig ergeben, ob der Schlag m it 
Tod?crgebk,i ^ " " " " " e l b a r e  Veranlassung zum

Wecschcn. lO. August. (Schweres Vraudnn- 
gluck.) Leute »m 1 Uhr- Nachts entstand im  
Viel,stalle des dem Rittergutsbesitzer Bronisz ge- 
hörigen Gutes Otoczno Feuer, welches so schnell 
nm sich griff, daß das Vieh nicht mehr gerettet 
werden konnte. Ueber 60 Stück Rindvieh kamen 
i» den Flammen nm. N u r 28 Stück wnrde» ge­
rettet. Bei den Nettungsarbeilen wurden sieben 
Personen schwer verletzt, es wollten nämlich einige 
Hofarbkiter ihre eigene» Kühe rette», wobei sie 
vo» herabfallende» brenneiiden Balken getroffen 
wnrde». D ie anderen Verletzten sind Ansiedler 
ans W ilhelms«», welche sich an der Rettung be- 
theiligten. Der ganze S ta ll brannte nieder.

Posen. 10. August. (Besitzwechsel). Baron 
Graeve aus Borek bat dein „Dziennik" zufolge 
das der Frai« Borchcrs gehörige G u t Szczvdro- 
chowo fü r den P re is  vo» 270 000 M ark  käuflich 
erworben.

Posen. 11. Anglist. (Zum  Kaiserbesnch.) D er 
Elnzng des Kaiserpaares i» die S tad t Posen w ird  
bekanntlich am 2. September nachmittags gegen 
6 Uhr erfolge». Der Kaiser w ird  zn Pferde in 
die S ta d t reite» und am B erline r Thor, wo die 
städtischcilBehördknAnfstellilng nehmen, dnrchHerrn 
OberbüraermeisierW ittliignanieiisderStadtbegrüßt 
werden. D ie Kaiserin fo lg t i» offenem Wagen. 
S ie w ird  durch eine Deputation vo» Posen« 
Dame» empfangen werde», während auf der 
Tribüne 60 Ehrknjunafrane», Platz nehme» werde». 
Das Kaiserpaar- w ird . wie nnnmehr feststeht, bis 
5. September vorm ittogs >» Posen verweilen. —
„Ortzd." — „so klar. wie 2 X  2 — 4 ist. Anßer 
den geringfügigen Kreisen unserer Kammerherren 
„nd  Kanimerjunker. sowie einige« Exemplaren, 
die überall durch Anwesenheit glänze», erwartet 
die polnische Bevölkerung m it Ruhe die Ankunft 
des Kaisers in  Posen, dessen sich bewußt n»d 
sicher, daß sie — die Bevölkerung — niemandem 
in den Weg komme» w ird . daß sie sich fernhalten 
w ird . m» nicht auf die -»  blicken, welche bei dieser 
Gelegenheit professionsinäßig anf die Polen hetze» 
werden. D ie Anwesenheit des Kaisers i» Posen 
fä llt  anf A rbeitstage; die polnische Bevölkerung 
w ird  ihren Pflichten »nd Geschäfte» so nachgehen, 
daß fü r sie keine Aenderung eintreten w ird . I n  
dieser Hinsicht ist die polnische Bevölkern»« heute 
schon so selbstgewiß. daß die Behörden schon jetzt 
sehr gut davon wissen müssen."

Schneidemühl, 10. August. (Unterschlagung.) 
Der frühere langjährige, seit dem M ona t M ä rz  
in Nntersnchnngshnft befindliche Reiidant der 
hiesigen gemeinsamen Ortskraukenkasse Waldemar 
Anhnt w ird  sich am 2 l. d. M ts . wegen Unter- 
schlag»»« rc. vor der hiesigen Strafkammer zu 
verantworte» haben. Die Höhe der veruntreuten 
Summe w ird  auf ca. 5000 M k. angegeben, wovo» 
allerdings nahezu ein D r it te l durch die Kaution 
(1500 Mk.) gedeckt ist. ________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 13. August. 1901 f  vo» 

Nvrdenskiöld. berühmter Nordpolforscher. 1670 
Besetzung vo» P on t L Monssoii. 1866 FiiedenS- 
vertrag zwischen W ürttemberg n»d Preuße». 
1849 D ie Ungarn unter Ginget strecke» zu 
BilLgos vor dem russische» General Rüdiger di« 
Waffen. 1809 Sieg Andreas Hoscrö über die 
Franzose» am Berge Pkel. 1777 *  Friedrich 
von Bocckh »n Karlsruhe. Bekannter badischer 
S taatsmann. 1704 Sieg Eugens von Savoheu 
»nd M arlborough über die Franzose» bei Höch- 
städt. 1521 Einnahme vo» Mesiko durch Fer­
nando Corte». 1 l9 t j- P h ilip p  von Heins­
berg. Erzbischos von Köln. Kanzler Kaiser Fried­
richs I. ___________

T h o r« . 12. August 1902. 
- ( R e n e  russ ische  U n t e r r i c h t s k n r k e  

f ü r  B e a m t e . )  W ie den „Renen Westpreußischen 
M itthe ilungen" aus B e rlin  m itgetheilt w ird . ist 
beabsichtigt, am 15. Oktober d. J s . in Bromberg 
und Danzig neue Kurse zur Ausbildung von Be­
amten im  praktischen Gebrauch der russische» 
Sprache zu eröffne» und an jedem der beide» 
Kurse neben einer Anzahl von Beamten ander» 
Verwaltungen wiederum 2V Beamte der Eisen­
bahnverwaltungen M itnehm en z» lassen. D K  
Dauer der Kurse w ird  mindestens 9 Monate be­
tragen.

— (Westpreußischer StSdtetag.) Fst»

mehr folgendes Programm festgesetzt: Am 24. 
August 6 Uhr abends Borständssttzung im HotS 
„Zum schwarzen Adler", darauf zwangloses Bet- 
sammensei« der schon anwesenden M itglieder de» 
StLdtrtage» m it ihren Damen im Adler; bet



günstigem W etter: Konzert im  Garte». Am  25.

arge» 3 M ir . A lsdann W aze»fahrt «ach
Feste „Conrbicre". »ach deur »Waldhans" und 
»»niiek r,nn Schwarzen Adler , wo nm 6 Uhr das 
ae m l i .W t l lc h e  Effen stattfindet. Am26.A,must.

der Oberrealschnle. der Gasanstalt, des E lektrizi- 
tätswerkes. Um 11 Uhr vorm ittags: Wanenfahrt 
vom Schiitzcichanfe nach dem Wasserwerk und 
Echlachllianse. Bon 2 bis 3 Uhr nach,nittans ge­
meinschaftliches Esten im  Hotel -8»« , Königlichen 
Hos". 3 Uhr nachmittags: Dampferfahrt ans der 
Weichsel. AnSsteigen beim Nestaiiraut Boslers- 
hohe. Rückkehr abends 7 Uhr. — Aus dem sur 
den Städtctag vorliegenden Geschäftsbericht fü r 
1991 02 ist zn entnehme», daß sich der Vorstand 
gegenwärtig ans den Herren Oberbürgermeister 
Delbriick-Danzig (Vorsitzender). Stadtvcrordncteu- 
Vorsteher Mehrlein-Grandenz (S te llvertreter). 
Stadtverordneter Miinsteiberg-Danzig (Kasstrer). 
Obcrbnrgerincifter E ld itt-E lb ing . Bürgermeister 
W iirtz-Marienwerdcr und Bürgermeister Hart» 
wich-Cnlmsee (Beisitzer) zusammensetzt. „  Der 
Schriitsiihrerpostcn. den der biSheriae Bürger­
meister von M arienburg H err Sandnichs innr 
hatte, ist noch unbesetzt. D ie Vorarbeiten fü r die 
Gründung eines Nnhegehaltskastenverbandes fü r 
die Gemeindebeainte» ist einem Arbeitsaiis.chii,!, 
bestehend ans den Herren B iirgeniieistcrn Sanssc- 
E lbing. DembSki- Dirschan und M iilie r-D t-K ro iie  
übertrage» worden: H err M ü lle r w ird  über den 
Stand der Angelegenheit auf dem Stüdtetage Be­
richt erstatten.

— (W e s tp re n ß is c h e r V r o v in z ia l-F e u e r -  
w e h r - B e t  b a n d )  Am 19. bis 21. September 
d. J s . findet in P r.-S ta rgard  der V. Brand- 
meisterknrsus in  Verbindnng m it dem XXII Wcst- 
prenßischen Provinzial-Feiierwehrtage statt. Z u ­
gleich feiert die Fre iw illige Feuerwehr P r.-S tar«  
gard ih r so. Stistniigsfest. Z n r Theilnahme an 
den Verhandlungen nnd sonstige» Beranstaltnnge» 
sowie z»r O rientirnug über die Bestrebungen des 
Westpreiißijchen Provinzial-Fenerwehr-Verbandes. 
die Hebung des Fenerlöschwesens in  der Provinz 
und die E iiirichtrtng einer Provinzial-Feuerwehr- 
Unsallkasse sind die Behörden und Wehren der 
Provinz sowie sonstige Interessenten m it dem Be­
merken eingeladen worden, daß der Schwerpunkt 
der diesjährigen Tagung aus die praktische E r­
probung der umgearbeiteten Uebungsvorschrift 
sowie der Dienstvorschrift gelegt ist.

— ( Z n r  F ü h r u n g  des M e is t e r t i t e ls . )  
D ie „B e rlin e r Politischen Nach,." schreiben: I n  
einzelnen Zeitungen w ird  darüber Klage geführt, 
daß sich viele Handwerker unberechtigter Weise 
ans Geschliftsformnlare». Reklame» n. s. w. Meister 
titu lire n . Ob dies zu tr ifft, läßt sich natürlich nur 
ausgrnlid praktischer Erfahrungen entscheiden. 
Jedenfalls find die Bestimmungen gerade ans 
diesem Gebiete so klar. daß Ir r th ü m e r kaum Vor­
kommen können. Wer beim In k ra fttre te n  der ge­
setzlichen Vorschriften über den M eistertite l per­
sönlich ein Handwerk selbstsliindig ausübte, ist be- 
sligt, den T ite l zn sühren. wenn er in  diesem Ge­
werbe die Befugnis) zur Anleitung von Lehrlingen 
besaß. Diese Befngniß wiederum steht nur den­
jenigen Personen zu. welche das 2s. Lebensjahr

Produkt ostpreußischrr Muse. welches — nach ein­
geholter Erlaubniß des A utors  die „Königsb. 
AUgein. Z tg ." a ls Trost lm  Regen m itthe ilt. Es 
lau te t:

Der Mumeiikömgin.
I n  diesem Sommer, der so schlecht begann,
Der kühl, ja  kalt ist bis an's Herz hinan;
I n  diesen! Sommer, wo man ganz entsetzt 
Gejammert, daß der —  Winterrock versetzt;
Wo man ganz desparat, ohn' alles Hoffen 
Von Blumen träumt an dem geheizten Ofen —
Steht vor m ir oft, berauschend, voller Pracht:
'Ne Tulpe Grog als Königin der Nacht l 
Tagtäglich fragt man sich: wie? bleibt das so?
Lacht nie die goldene Sonne hell und f ro h ?
A ls  Antw ort prasselt dann —  o herbe T rauer — 
A u fs  Fensterbrett ein neuer Regenschauer.
Ich  greife, halb betäubt, und blind und dumm.
Und zornerfüllt nach meiner Flaiche R nm :
Aus ih r wächst m ir. beramchend, voller Pracht.
'Ne Tulpe Grog als Kömgm der Nach! I 
So tre ib 's nur fo rt, D u  Sommer, der uns äfft I 
Was kümmert's Dich, ob der ob ,ener klafft.
Was kümmert's Dich, ob uns auch zum Verdruß: 
„Schwimmhäute" wachsen schon an Hand und Fuß ! 
Ic h  schirme mich, als ein vernünftiger M ann,
So gut, so schlecht ich mich noch schirmen kann.
Denn vor m ir steht, berauschend, voller Pracht:
'N e  T u lp e  G r o g  a l s  K ö n i g i n  d e r  N a c h t l
Robert Johannes beabsichtigt übrigens, seine 

.Gesammelte» Werke" demnächst in  drei Bande», 
allen Freunden ostprenßischen Hum ors gewidmet, 
heranszngeben.

— (U » f a l  l.) E i»  U nfall, der allerdings nur 
ei» Th ie r betraf, ereignete sich gestern Abend auf 
dem neustädtische» M ark t. Einem Pudel wurde 
von der Elektrische» die rechte Vorderpfote abge- 
fahren. E i»  Pudel, denkt der gcnngtr Leser wohl. 
nur ei» P ude l; verlohnt sich das. davon in  der 
Zeitung zu berichte»? Nun. wenn der. der so bei 
sich denkt, initaiigesehen hätte, m it welchem Schmerz 
die 12jährige H errin  des Thieres ihren vierfüßigen 
Freund anshob und heimtrug, nnd welches M i t ­
gefühl das Publikum  m it dem verletzte» Thiere 
an den Tag legte, so würde er wohl verstehen und 
verzeihen, wen» w ir  von diesem Ercigiiitz Notiz 
nehmen. E in  Schaden entsteht der Gesellschaft ja 
nicht dadnrch. da der arme Pudel schwerlich A n­
spruch auf Juva lid itä tsren te  oder sonstige E n t­
schädigung erheben w ird .

— (S c h lä g e re i. )  Am  Sonntag Abend gegen 
9 Uhr entstand im Tanzlokal des „M useum s" lin ie r 
den Tänzern S tre it, der schnell i» Thätlichkeiten 
ausartete, sodaß die Polize i nnd schließlich auch 
M i l i tä r  aufgeboten werden mußte, um die Ruhe 
wiederherzustellen und aufrechtzuerhalten. Der 
F a ll ist übrigens nicht allzn tragisch zn. nehmen. 
Wenn es sich um Damen handelt, sind die jungen 
M änner schnell bei der Saiid.^jedeu E in g riff „> 
vermeintliche Rechte auf den „Schatz" ,m t W ort 
und That zurückzuweisen. D ie Ruhe wurde spater 
auch nicht weiter gestört.

— (H o lz v e r k e h r  a u f  d e r W e ic h s e l b e i 
T h o r» .)  D ie H olzeiiifnhr auf der Weichsel aus 
Rußland w ar in der ersten Augustwoche erheblich 
schwächer a ls iu  den beide» letzten Jnliwochen. 
Vom 1. bis 8. August Pasfirteu die Grenze bei 
Schlllno 40 Troste» m it zusammen 94399 Stück 
Hölzer», während i»  der 4. Jnliwoche 166 Trakten 
m it 269777 Hölzern und in der dritten Juliw och-

Behmidlmm des^Herru v r. D iöfe^eben.^Es schämt,

wmiwn ist; jedenfalls^»»!» die e'mgeleitete Unter­
suchung bald Licht in  diese etwas mhsterwse Au- 
gelegenheit bringen.

*  Aus dem Kreise Thor». 12. Angnst. (E in  
schwerer Unsall) ereignete sich gestern in  Lnlkau. 
A ls  der 15 J a h r alte Sohn des Jnstmanns 
M ilin irw ic z . der bei dem Besitzer Wilke in Dienste» 
steht, Getreide einfuhr, vergnügte sich sein jüngerer. 
9 J a h r a lter Bruder dam it, sich an den Wagen zu 
hänge». Bei diesem gefährlichen Spie l kam er. 
als er absprang, zu F a ll. nnd so nnglücklich. daß 
das H interrad des schwerbeladenen Wagens über 
ihn hinwegging nnd ihn auf der S te lle  tödtete. 
Während der Mensch seine Ernte  einfuhr, h ie lt 
auch der Tod seine Ernte, und er mäht das Reife 
nnd das Unreife, die B lü te  und die Frucht ohne 
Unterschied nieder.____________________________,

der Lehrlinge erfolgen soll. entweder die von der 
Handwerkskammer vorgeschriebene oder eine 
mindestens dreijährige Lehrzeit zurückgelegt und 
die Gesellenprüfung bestanden haben oder fünf 
Jahre lang persönlich das Handwerk selbststandig 
ausgeübt haben oder a ls Werkmeister oder i» 
ähnlicher Stellung thätig  gewesen find. Sonst 
steht die Führung des M eistertite ls nur den­
jenigen zn, welche die Meisterprüfung bestanden 
haben. Es ist demnach kann» möglich, daß I r r ­
thümer vorkommen.

— (W n n fc h -K o n z e r t . )  D ie Kapelle der 
s tie r w ird  am Dienstag den 19. d. M tS . im 
Echützenhansgarten ei» Konzert veranstalten, auf 
dessen Program m  der D irigent dem Pnbliknm 
eine» weitestgchenden Einslnß eingeräumt hat. Es 
ist nämlich jedermann gestattet, hinsichtlich der 
AnSwahl der Musikstücke seine Wünsche zn äußern, 
denen der D irigent, soweit es möglich ist, Rech­
nung tragen w ird . Diese dankenswerthe E in riL »  
tnng hat den Borzng, daß einmal der Konzert- 
geber m it der Geschmacksrichtung des Publikum s 
vertrau t w ird  und sodann der Besucher, was 
viele» sehr erwünscht sein w ird . Gelegenheit 
findet, ein oder das andere Lirbtingsstück, das er 
ans den Konzertprogrammc» bisher vergeblich ge­
sucht hat. endlich wieder zn hören. Herr Kapell­
meister Hietschold ersucht das Pnbliknm, ihm die 
Anmeldungen von Musikstücken spätestens bis 
Sonntag den 17. d. M ts . vorm ittags 11 Uhr 
schriftlich zukommen zu lassen. W ir wünschen dem 
Unternehmen den besten E rfo lg !
.  — ( L e ip z ig e r  S ä n g e r .)  Der -weit« nnd 
letzte Humoristische Abend, den die Knappt'sche Ge­
sellschaft gestern Abend im  Garte» des Schützen- 
banses veranstaltete, w a r wiederum, soweit der 
Onartettgesang nnd die Einzelliedervorträge inbe- 
tracht kommen, ein durchschlagender E rfo lg , da 
das Q uarte tt über eil« vorzügliches S lim in - 
m atcria l verfügt »nd auch tresflich geschult ist. 
D ie Gcsaiigsittimmein lohnten allein den Besuch 
des Konzerts. N u r die bnmoriftische» Vortrage 
des zweiten Abends hatten nnsere» B e ifa ll nicht. 
Das Repertoire w ar doch gar zn rückständig, so 
rückständig, daß Bleichröder noch als lebend a»f- 
geführt n „d  der Friedensschluß im Lnrenkriege 
als nahe bevorstehend (!) bezeichnet wurde, von 
„Schlagern" aus Meidingers Z e it ganz zu 
schweige». Und das Gebotene w ar auch an sich 
nicht eben übermäßig geistreich; w ir  find durch 
das „U ebcrbrett'l" doch an feinere Kost gewöhnt, 
a ls uns von de» Leipzigern geboten wurde. Eine 
Revision des Program m s wäre hier dringend 
geboten. D ie Leipziger, um m it einem Lobe zn 
schließe», habe» Ta len t nnd Gabe» genug, Be­
deutendes zu leisten; m it einem neue», moderne» 
Program m w ild  uns die Knappe'sche Gesellschaft 
stets sehr willkommen sein.

— (D e r  re g n e r is c h e  S o m m e r)  hat den 
auch hier in  Thor» in  bester Erinnerung stehende» 
ostprenßischen Spczialhiimoristen Robert J o ­
hannes, welcher seine »äffen Ferien wie a lljäh r­
lich an der Wasserkante in Cranz verbringt, zn 
einem Liede „begeistert", welches er im Kreise ver­
trau te r Freunde unter allgemeiner Heiterkeit zum 
V ortrag  brachte. E i«  stenographieknndiger Ber- 
« th e r  des fröhlichen Z irke ls  fix irte  dieses neueste

*» Mocker, 12. Angnst. (Liedertafel. Ueberfall.) 
Unsere Liedertafel, welche jetzt 40 aktive M itg lieder 
zählt, fe iert am Sonnabend den 16. d. M ts . im 
Garte» des „W iener Cafs" ih r diesjährigeSSommer- 
fest. bestehend a»S Instrum enta l- nnd Vokalkonzert. 
Der Beginn des Festes ist auf 7 Uhr festgesetzt. 
Anläßlich des letzte» Sängersestes iu Gollnb ist 
von den Grandenzer Männergesaiigvereinen „M e - 
lodia" und „D er Gesellige" folgender Protest m it 
der B itte , demselben beizntrete». eingegangen: „Bei 
dem Sängerfest in Gollnb. bei welchem »nr sieben 
Vereine m itw irkten, wurden von dem Herrn Vor- 
sitzenden im  Name» des Weichselgan-Sanaerbnudes 
Depesche» an Se. M ajestät und den Herr» Ober- 
prästdenten geschickt, und so der Anschein erweckt, 
w ir  auch die Antw orten ergaben, als ob der Weichsel- 
aan-Sii»aerdnnd in  Gollnb versammelt wär«, 
während thatsächlich die Mehrzahl der dem Bunde 
angehörenden Vereine nicht nur fern wäre», son­
dern auch nicht einmal eine Aufforderung zur 
Theilnahme, der sie frendia Folge geleistet hatten, 
erhalten haben. Da w ir  Unterzeichnete niis da­
durch zurückgesetzt fühlen und andererseits anch 
der Ansicht sind. daß w ir  a ls  Bnndesmitglieder 
m it den 7 in  Gollnb erschienene» Vereinen gleich, 
berechtigt sei» müssen, so leg«; w ir  gegen dieses 
Verfahre» des Vorstandes des Welchselgan-Saiiger- 
bnndes. die Bnnbksm itg lirder verschiedenartig zn 
behandeln, entschieden Protest ei» und erwarten, 
daß der Vorstand den Übergängen«« Vereinen auf 
dem Delegirtentage in  Schweb eine genügende 
Aufklärung über die Vorgänge in  Gollnb geben 
w ird . insbesondere 1. wann» nicht alle Vereine 
des Bundes eingeladen waren. 2. m it welchem 
Rechte der H err Vorsitzende nuter diese» Umstanden 
als Vorstand des Weichselaan-Sänaei-bnndes auf­
tra t, da er doch nur a ls Vorstand se i^s  eigenen 
Vereins hätte anftreten dürfen. Nach dem 
Berichtedes „Geselligen" w ird  besondersdcr deutsche 
Charakter des Festes betont, zu dem t« anch der 
Ostmarkenverei» eine Geldniiterstütznug gewahrt 
hat. ES w ird  hierdurch auch der Anschein erweckt, 
als ob die nicht ringeladeiieu Vereine nicht anch 
gute Deutsche wären, und hiergegen vrotest:reu 
w ir  ebensalls. a ls Deutsche zweiten Ranges 
gelte», den» deutsch sind. deutsch bleiben w ,r brs 
inS M ark. solange »och der Athem unsere Brust 
ersüllt." Nach dem Vorschlage der Kommission 
beschloß die Liedcrtasel-Mocker. den Protest der 
Grandenzer Vereine, der jedoch erst auf dem nächsten 
Sänge, tag in  Schweb znr Sprache gebracht werde» 
soll, zn »iiterstühen. — Gestern Abend gegen 10-/« 
Uhr winde H err Kaffenassifient K.. der stell m Be- 
gleitm ig des Herr» Hauptkaffenrendanten S t. aus 
Dortmund» welcher zurzeit das hiesige Gememde- 
kassnnvesen neu einrichtet, befand, von Kürassiere» 
überfallen. A ls  die Herren, von Thor» kommend, 
an dem Schuppen h inter dem W ollm arkt vornber- 
gingen. erhielt H err K. plötzlich von einem hinter 
einem Baume stehenden Kürassier einen Säbelhieb 
über den Kopf. und »nr durch eilige Flucht ent­
gingen die Herren weiteren Mißhandlungen. H err 
K. hat eine 3 Zentimeter lange und V, Zentimeter 
tiefe Wnnde über dem rechten Auge. die starken 
B ln tverlnst ,» r  Folge hatte, nnd muhte sich in

Mauttillsattiaes.
( V i e r  B e r l i n e r  S c h a n k a s t e n r än b  er) 

erbrachen am vorigen Donnerstag die Schau­
kasten des Juweliers Benjamin am neuen 
Steinweg. Sie erbeuteten eine große An­
zahl goldener und silberner Herren- und 
Damennhren, Ketten nnd Ringe im Werthe 
von mehreren tansend M ark. Die E in­
brecher versetzten, nach dem „B . T ." , sofort 
siinf Uhren in den Pfandhäusern. E in junger 
Mann belauschte vorm ittags im Straßen, 
bahnwage» das Gespräch der Einbrecher 
Sie wollten nach Berlin  fahren, um dort 
die Werthgegensiättde zn versetzen. Der junge 
Mann benachrichtigte die Polizei, welche alle 
vier auf dem Berliner Bahnhof verhaftete. 
Sie hatten noch fast die gesammte Bente bei 
sich.

( D u r c h  e i n e  S t u r » see) wurden in 
der Nordsee auf dem Barkschiff „Nore" der 
Kapitän, der zweite Steuermann und zwei 
Matrosen über Bord gespült. Alle vier er­
tranken. Gleich darauf kam der englische 
Fischdampfer „Queenbeck" in Sicht, der die 
restlichen fünf M ann der Besatzung rettete 
und das entmastete Schiff in  Frederikshave» 
einschleppte. . ^

( E i n  S ä b e l d u e l l  hat, wie dem „K l. 
Journa l" aus Neumünster in Holstein be­
richtet w ird, zwischen dem Architekten Vasek 
vom königlichen Banamt in Neumünster und 
einem Kieler Studenten der Medizin am 
Sonnabend stattgefunden, bei welchem beide 
Gegner erheblich verletzt wurden. Der 
Architekt erhielt schwere Gesichtswnnden. Die 
Ursache des Duells waren Streitigkeiten in 
einer Gesellschaft, in deren Verlaufe der 
Student dem Architekten eine Ohrfeige ver­
abfolgt hatte.

( D u r c h  e i n e »  O r k a n )  wurde, wie 
aus Planen i. V. gemeldet w ird, im  benach 
Karten Nenhof am Sonntag eine Scheune

dort Unterkunft gesucht hatte», wurden er­
schlagen.

( F l ü c h t i g )  geworden ist der Koburger 
Stadtkassenassistent K lett während einer un- 
vermutheten Kassenrevifion. Die Höhe der 
Unterschlagung ist noch nicht festgestellt.

( D a S  g r o ß e  D o m  H o t e l )  in  Köln 
wurde fü r 4736000 M ark an einen Ameri 
kaner verkauft.

( E i n e  g r e u l i c h e  U n t h a t )  w ird  ans 
Herford gemeldet. I n  der Nacht zum M on­
tag wurde an einer 79 jährigen Rentner?» in 
Ullenbnrg ein Ranbmordversnch und S iltlich- 
keitsverbrechen verübt. Zwei ans dem Ge­
fängniß zu Oeptchansen entlassene Sträflinge 
sind der That verdächtig.

( D e r  R a u b m ö r d e r  S t r o p p e ) ,  
welcher wegen Ermordung und Beraubung 
zweier Trödlerinnen in Leipzig und Jena 
steckbrieflich verfolgt wurde, ist am Montag 
in Wehten a. d. Elbe verhaftet worden.

( N e u e  T  o u r  i  st e n u » f ä l l  e.) Die 
„Frankfurter Zeitung" berichtet aus Bern : 
Nach einer Meldung aus Chamonnix find am 
Calandome zwei französische Alpenklubisten, 
deren Namen bis jetzt noch nicht festgestellt 
werde» konnte», erfroren. Ih re  beiden 
Führer, die H ilfe holen wollten stürzten 
während eines Gewitters in Gletschergründe 
und kamen ebenfalls um. Von Chamonnix 
sind Fiihrerkarawanen aufgebrochen. Aus 
Langen am Arlberg w ird der „N . F r. P r ."  
berichtet: Am Freitag ist Jakob Rick aus 
Dornbirn beim Edelweißsncheu am Wöster 
bei Lech abgestürzt und blieb todt liegen. 
Die Leiche ist gräßlich verstümmelt. Die 
Bergung des Leichnams gestaltete sich sehr 
schwierig. Der Verunglückte weilte zur Er- 
holimg in Zürs bei Lech. Ferner find beim 
Abstieg vom Paß Zaw rat in der hohen 
Tatra zwei Frauen, ein Student und ein 
Führer verunglückt. Die Schwester des Lem- 
berger Advokaten Lozinski wurde schwer, Fra« 
Majewska, sowie beide Männer leicht ver­
letzt. — Ueber einen schrecklichen Unfall am 
Montblanc berichtet die „Voff. Z tg ." : Bei 
der Montblauebestelgung am vorigen Freitag 
wurde» zwei Touristen des französischen 
Alpenklubs I .  C. S lah ling  aus Straßburg 
und Henri M anduit aus P aris  m it zwei 
Führern von einem fürchterlichen Schnee- 
sturm überrascht. ES war unmöglich, eine 
Unterkunft zn erreiche», «nd die Touristen 
verlebten eine schreckliche Nacht zwischen eisi­

gen Felsen. Gegen Tagesanbruch erlagen 
Stähling und M anduit der Kälte und den 
Strapazen, nnd die beiden Führer stürzten 
beim Versuch, H ilfe zn holen, vor ErschöPfuNK 
an einer ungefährlichen Stelle in  eine 
Gletscherspalte, wobei der eine den Tod fand, 
während der andere nach sieben Stunden 
ebend herausgezogen wurde. Die Leichen 

der beiden Bergsteiger wurden nach Chanion« 
»ix gebracht. S täh ling, ein Sohn des 
früheren Bankiers S tähling in Straßburg, 
hatte soeben die juristische» Studien beendet.

Anch im schlesischen Enlengebirge ist ein 
Absturz vorgekommen. Ein 14 Jahre alter 
Schnlknabe aus Berlin  stürzte infolge eines 
Fehltrittes über den schroff abfallende» 
Felsen des Enlenberges und blieb, aus 
mehreren Wunden blutend, vor einem unter­
halb des Berges befindlichen Grundstück be­
wußtlos liegen. Erst nach E in tr it t  der 
Dunkelheit wurde der Unglttchliche aufgefun­
den und mittelst Tragbahre in die Wohnung 
seiner Verwandten gebracht, wo ein sofort 
herbeigerufener A rzt schwere Verletzungen 
konstatirte. An dem Auskommen des Knaben 
w ird  gezweifelt.__________________________

Verantwortlich fNr den Inhalt: Franz Miller in Thsrn.

AmMchs Vtottrrrugen der Dauzlger Hrod«rte»-

vom M ontag den I I .  August 1902.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem nvtirte»  Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanccmäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz e n  per Tonne von 1000 K iloa r.

transito roth 758-804 G r. 126-136 M k. bez. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714

G r. Normalgewicht ___
transito grobkörnig 750 G r. 115 M k. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr.
transito. 132 M k. bez. .

R ü b s e n  per Tonne von 1000 K ilog r. nlländ.
W in ter- 200-203 M k. bez.

R a p s  per Tonne von loov K ilog r. in lllnd  
W inter- 165—182 M k. bez.

K le ie  per 50 K ilog r. Weizen- 4.35—4.70 M k. bez. 
Roggen- 5,45 Mk. bez

Der Vorstand der Produktenbörse.
H a m b n r g , 11. Angnst. R iiböl ruhig, loko 54 

-  Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. -  P e tro ­
leum stetig. S tandard white loko 6.60. —
W e tte r: Regenschauer._________°

Thorner Marktpreise

V e n e  u » u n g

50 Kilo

2.4 K ilo  
1 K ilo

Schock 

t Kilo

W e iz e n ............................. lOOKilo
R o g g e n .............................
Gerste. . . . ° -
Hafer
S troh  (N ich t-). . - ° .

Koch-Erbsen I ° I  I I
« «r ̂  « o *
. «i .1 « » «

Boggeniuch! - « . . .

Rindfleisch von der Keule 
Rauchfleisch........................

S . S «  : : : :
L -m m kM « . . . . .
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz .............................
B u t t e r .............................
E i e r ..................................
Krebse. »  » « » « » »
Aale

, « > « » « , » »
Schiele 
Hechte
Karanschep . § § « . .
Äde^che » v s ri »» « «

»(lllvei* » a 4 6 » « *
wachsen . . - - ° -
Bar-bitten.
W e iW c h e ........................
M i lc h ...................................
Petroleum
Spi r i t us. . . . . . .

„ (denat.). . . .
Der M a rk t w ar ant beschickt.
Es kostete»: Zwiebeln 15—LOPf. p. K ilo ,S e lle rie  

5 P f. pro Knolle. M eerre ttig  1 0 -2 0  P f. v. 
Stange. Petersilie S P f. p. Pack. S p in a t 10 P f. 
Pro P fd . Kohlrabi 2 0 -2 5  P f. p. M d l . B lum e», 
kohl 10 -30  P f. p. Kopf. Wi>fi..akoh 5 -2 0  P f. p. 
Kopf. Nettig  pro Z S lck .S P ft. Weißkohl 5—29 
P f p Kopf. Rothkohl 10—20 Ps. p. Kopf. M o h r- 
Kben 8 - i ö  P f- P- K ilo . Aepfel 15 -25  P f.. p. 
P fd.. Apfelsine» — .— P f. pro Dtzd.» Gänse 
2.60-4F0 M k. pro Stück, Ente»« 2,00 bis 3.M 
M k. pro Paar. Hühner alte 1 M -1 .8 0  M k. pro 
Stück, junge 1.00-1.60 M k. pro P aar. Tande« 
60-70  P f. pro P aar. Spargel — —  M k. pro
Pfd.. Pute» — .------M k. pro Stück. Radieschen
lO P f. 3 Bund. Schnittlauch 5 P f. S Bn«d.
S a la t 10 P f. pro 4 Kopf. M o rc h e ln --------- P f.
pro M d l.. Gurke» 50-1.50 M k. pro M d l.. Kirsche» 
1 5 -30  M . Pro P f.. Stachelbeeren 1 0 -30  P f. pro 
Pfd.. P ilze 1 Näpfchen 5 - 8  P f.. SchooteulO—15 
P f. pr. Pfd., grüne Bohne» 8—10 M .p  r. Pfd., Wachs- 
bohnen 8—10 P f. Pr. P fd.. Blaubeeren 1 L ite r20 -2S  
P f.. B irnen 1 5 -30  P f. pr. Pfd.» Johannisbeeren 
15 -20  P f. Vr. Vkd. Preikelbeere», 50— 60 P f. p r .P fd .

l  Ä le ,

n iedr.j höchst.
P r e i s .  ,

.F

16 80 17 40
11 89 12 90
12 40 13 20
15 — 15 60
4 ___ 4 50
4 50 5 — »

17 — 18 — »

—

— —-

50 —

1 60 i 40
1 20 — -

1 — 1 30
1 20 1 40
1 30 1 50
1 70 — —

80 2 40
2 60 3 20
2 — b - -
2

70 80
— 1 20

— 80 1 20
1 ___ 1 20

80 1
40 I 60

1 20 1 4Ü
— 70 — 80
— 15 3S

12 — —

— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 —

schreibt

F. in  S . 2. M a i 1902: Habe Jhre,„Oberm,eher's 
Hcrba-Seife" bei zwei Patienten m it chronischem

LTLkH'ILN
D'S'S L S?-
Wafferbecherkraul, 3,5 o/o Harnkraut.

'l.s

1S. Angnst: SolM.-Anfga»g 4.4o M r .
Sonn.-Unterg. 7.35 Uhr. 
Wond-Ansgang 3.33 Uhr. 
R ond-Unterg —.-U h r -



Der Fall Ramsau.
Kriniinal-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Rachdniik v«rb«tcll-I 

I I
Kapitel 17.

Kriminalkommissär Vollrad saß recht miß- 
Muthig in seinem Bureau. Im m er die kleinen 
dummen Sachen, die einen beschäftigten, nirgends 
etwas Großes, das seiner Natur entsprach und 
seinen Ehrgeiz befriedigte. Es fehlte ihm die 
dankbare Aufgabe. Er hätte gern einmal wie die 
englischen Detektivs die Verfolgung eines Ver­
brechers über die ganze Erde geleitet, aber so 
etwas kam in Deutschland nicht vor. Die Kerls 
beschränkten sich auf lauter dumme Sachen, bei 
denen meist nichts heraus kam. Jetzt trat der 
Ordonnanzschutzmann ein und meldete:

„Herr Dr. Dalberg wünscht den Herrn Kom­
missar zu sprechen." ^  ... ..

„Ja, ich lasse bitten . . . . . .  . - Gruß Gott,
lieber Doktor, grüß Gott, S ie  wollen mir gewiß 
etwas in der Scheiblingeuschen Mordsache mit­
theilen. Haben S ie  etwas entdeckt eine neue 
S pur, ein Entlastungsmoment für Ramsau.

^Nun dann setzen S ie sich und erzählen S ie

" "  !,L e e r s t e r  Rath, lassen S ie  Vater Moritz 
sistiren und hierher bringen.

„Ja, mein Gott, aber warum, er hat doch 
alles gethan, was er thun konnte. Hat den 
Tausendmarkschein herausgerückt und ist stets 
bereit, uns willig Auskunft zu geben, wenn wir 
feiner bedürfen."

„Ich sage Ihnen, der alte Budiker ist ein 
Fuchs. Er hat Ihnen in der Scheiblingenschen 
Mordsache ein wichtiges Moment verschwiegen " 

„So, und das wäre?"
«Daß an irgend einem Tage vor dem Mord 

ein feiner Herr in der Kaffeeklappe war, lanae 
Mit Nr. 24 konferirte und ihm schließlich einen 
Tausendmarlschein gab."

Der Polizeibeamte richtete sich auf und sagte' 
. »Das ist allerdings ein wichtiges Moment 

und haben S ie  euren Anhaltspunkt zur Ermit­
telung der Persönlichkeit entdeckt?"

sWEM-LM
daß der G ^k ?okannt *st, nachweisen können, 
tvesen is t"  ̂ Ramsau der Mann nicht ge­

mache??" ^  interessant, wie wollen S ie  das

. fiel der ganzen Gesellschaft auf, daß der
vornehme Herr, als er die Kaffeeklappe verließ, 
Mit seinem Cylinder an der Thürdecke anstieß. Ich 
Mar gestern Abend in der Klappe und hatte Ram- 
imi nut, natürlich in angemessener Verkleidung, 
und ,ch hatzg sofort beim Verlassen der Budike fest­
gestellt, daß Ramsau selbst mit dem höchsten Cy- 

der Welt an der Lhürdecke nicht anstoßen 
stätigen^'" Lokaltermin wird meine Aussage be-

vbzilhwtm " bin bereit, den Lokaltermin
..» D a s  ist das Mindeste, was S ie thun 

N A ? ,  ^  ^  nothwendig, daß noch mehr ge- 
schieht. Ramsau muß rehabilitirt werden."

der ferne Herr in der Kaffee- 
klappe ist Ramsau nicht gewesen, aber er kann 
einer seiner Beauftragten gewesen sein. Davon, 
Laß »hm die Schuld nicht nachgewiesen ist, bis 
M  S c h E -  "  schuld,°M ->, Ist wch
. ... "S ie urtheilen sehr rigoros, mein Herr Kom. 
knssar, glauben Sie, daß Ramsau so dämlich sei, 
wenn er schon emen Zweiten in die Mord-
bin/uzwh'/n " muß, noch einen Dritten

t-B E , lieber Doktor, ich glaube alles, und 
M  glaube nichts, man hat soviel erfahren in der 
Welt, die Menschen sind wirklich recht dämlich und 
-ie Verbrecher sind Menschen."

„Ja , aber sie sind immer noch nicht dämlich 
venug.um  sich von der Polizei fassen zu lassen."
. . »Werden S ie  nicht boshaft, lieber Doktor, 
wir Polizisten sind auch Menschen und wenn wir 
S ie  veranlassen könnten, in den Dienst des P rä ­
sidiums zu treten, so würden wir jedenfalls mehr 
erreichen. S ie  wissen, daß Ihnen der Antrag 
schon wenigstens hundertmal gemacht ist."

„Und er wird das Hunderteinstemal wieder 
vergeblich gemacht werden. Ich kann mich in 
>Hrcn Schematismus nicht fügen. S ie kombi- 

zu viel, anstatt logisch auf dem 
N ^iachen  weiter zu denken, und S ie 

Verüeren.^ " ^  ^  ^  klare Fassung der Fälle

D okto?^ ^  l'"d ja nur Phrasen, lieber 

Einwurf, d en " lie b en  genwcht h ^ n

« L L r s E Z Lvon der Unschuld Ramsaus überzeugt
„Jedenfalls wollen wir uns hier nicht um des 

Kaisers Bart streiten, sondern handeln."
Er drückte auf die Klingel.

. . »Kriminalschutzmann Becher," befahl er der 
eintretenden Ordonnanz, „soll den Vater Moritz 
in der Amalimstraße ohne Aufsehen sistiren und 
Unverzüglich hierher führen, gleich in mein 
Bureau. Kriminalschutzmann Wolfs soll nach dem 
ww bring"0»  ̂ Ahnden und ihn auch sofort zu

dürfte?"^ ^bnn ich noch um etwas bitten 

"A w H , gewiß Doktor.«

Uhr zu Haus und ist gewärtig, hier zü er- 
scheinen."

„Gut, lieber Doktor, S ie  scheinen übrigens 
mit der Verbrecherzunft auf gutem Fuß zu 
stehen."

„Natürlich, stehe ich auch, ohne sie wäre 
meine Thätigkeit ganz umsonst, wenigstens in 
vielen Fällen, sie sind meine Vigilanten."

Der Doktor stand auf und griff nach seinem
Hut.

„Wollen S ie gehen?«
„Ja , um den Grafen Ramsau herzubitten, 

mit dem höchsten Cylinder, den ich bei der Ber­
liner Hutmacherzunft auftreiben konnte."

„Gut, gut, S ie sind immer gleich mit Ih re r 
Thätigkeit hundert Schritte voraus."

„Das muß ich auch, damit ich nicht in 's 
Gedränge komme."

MU diesen Worten verließ er das Bureau, 
um eine halbe Stunde später in Begleitung des 
Grafen Ramsau zurückzukehren. Er fand Vater 
Moritz und den Taschendieb schon im Bureau 
vor und die Vernehmung hatte schon begonnen. 
Er hörte gerade, wie der Kommissar den Vater 
Moritz hart anließ.

„Es ist unverzeihlich von Ihnen, und ich 
hätte Lust, Ihnen deshalb die Conzession ent­
ziehen zir lassen, daß S ie uns ein derartig wich­
tiges Moment verschwiegen haben, das giebt 
der Sache natürlich ein ganz anderes Gesicht, und 
ich fordere Sie auf, jetzt unumwunden die Wahr­
heit zu sagen.".

„Na nehmen S ie 's  mir man nicht übel, Herr 
Kommissar, man hat nicht jerne mit der Polizei 
zu thun, denn die Kundschaft bleibt einem leicht 
weg und ich kann ja in der Sache nicht viel sagen. 
Der feine Herr kam zu mir in 's Geschäft, bestellte 
sich einen Cognac und setzte sich dann abseits an 
einen Tisch. Er fragte mich, ob der Jochem 
Meister, der Leise-Jochem, heut noch käme. Ich 
sagte ihm, das wüßte ich nicht, aber wahrscheinlich 
wäre, daß er in die späte Abendstunde noch kom­
men thäte. Na und so setzte er sich hin und 
wartete. Wir sahen alle, daß er einen falschen 
schwarzen Bart angemacht hatte und 'ne falsche 
Näse am Kopp, aber erkennen konnte man ihn 
natürlich nicht. Na und wie er so allein dasaß, 
setzt sich Nr. 24 zu ihm, und fängt mit ihm en Ge­
spräch an. Er sagte ihm erst. Du läßt ja Deinen 
Schnaps kalt werden, worauf der Feine keeue 
Antwort nicht gab. Dann sagte er ihm noch 
was, von die feine Schale, in die er stecke und 
dann trank er ihm den Schnaps aus. Aber der 
Feine machte immer noch keene Anstalten zum 
Reden, bis sie dann endlich anfingen, von Ge- 

sprechen. Und da habe ich nicht mehr

„Sagen S ie mal, Sammtfinger," fragte der 
Beamte jetzt den Taschendieb, „Sie waren von 
Anfang an zugegen, als der feine Herr kam?"

„Jawohl, Herr Kommissar."
„Wie weit saß er vorn Schanktisch entfernt?"
„Ziemlich dicht dabei," antwortete er.
„So dicht, daß Vater Moritz das Gespräch 

vernehmen konnte?"

i°  N L  -  " E - "
»- E -

„Hören Sie, Mann, wenn S ie  etwas gehört 
haben, sagen S ie uns alles."

.„N un  ja, sie sprachen eben von dem Masse- 
matten m der Finkenstraße und der Herr schob 
dem Nr. 24 einen Hausschlüssel hin."

„Ah, da ist ja plötzlich der Hausschlüssel. Nun 
wird die Sache etwas klarer."

"Mehr aber Herr Kommissar, kann ich 
>zhnen wirklich nicht sagen, S ie müssen schon so 
gut sein und den Pilleschnorrer Gustav festnehmen 
iassen. Der war ja dem Todten sein Vertrauter 
und der weiß mit allem Bescheid, was geschehen 
ist. Ewige behaupten sogar, er habe den Nr. 24 
verpfiffen."

Der Taschendieb nickte heftig mit dem Kopf.
„Sie meinen auch, Sammtfinger, daß der 

verpfiffen wurde?"
 ̂»Jchvvhl, Herr Kommissar, denn der Gustav 

laßt sich seit der Affaire nicht mehr sehen."
dan werden wir bald haben, in Berlin 

sew, und da wollen wir einmal 
^ h e  d nach 'hm recherchiren lassen, vorläufig 

D rüber nicht gesprochen. Hören 
Sie, Vater Moutz, imd Sie, Sammtfinger."

„Gewiß nicht, Herr Kommissar. Wenn ich 
Herrn Dr Dalberg einen Gefallen thun kaun, 
thue ich alles, über meine Lippen soll kein Wort 
kommen."

„Sie können gehen............ ... . nein, S ie
nicht, Vater Moritz, wir kommen mit Ihnen. 
Ordonnanz, eine Droschke . . . .  Wir wollen jetzt 
sofort nachsehen, ob Sie, Herr Graf, mit Ihrem  
hohen Cylinder an die Thürdecke der Kaffeeklappe 
anstoßen können. Wenn das nicht der Fall ist, 
glaube ich, daß wir Ih re  Rehabilitirung bei den 
Behörden durchsetzen werden."
. „Sehen Sie, das ist doch einmal ein vcrnünf- 

tiges Wort, Herr Kommissar."
Der Lokaltermin dauerte verhältnißmäßig 

wUe Lest, denn es wurde ziemlich schnell festge- 
daß Graf Ramsau in keinem Falle mit

L W U M "  - E
Als die dröi Herren d u r c h ° N / /F a u c h t  hätte, 
sam dem Polizeipräsidumr z?schlender^ 
merkte der Kommissar zu Ramsau- ^

„Nun Herr Graf es ist jetzt wenigstens er- 
wiesen, daß S ie der Mann aus der Kaffeeklavve 
nicht gewesen sein können, das ist schon viel, aber 
es »st noch mcht alles es muß entschieden noch 
mehr geschehen. Ich bin aber nun selbst der An- 
ficht, daß S ie unschuldig sind." '

«Danke Ihnen , Herr Vollrad, -a s  ist schon

ein großer Schritt vorwärts."
„Ganz recht, ein großer Schritt, aber Ih re  

vollständige Rehabilitirung in den Augen der 
Welt wird doch erst die Festnahme des wirklich 
Schuldigen bringen. Und dazu kann Ihnen nur 
einer helfen, und der geht zu Ih re r Rechten 
neben Ihnen."

„Ja, Herr Kommissar, da gaben S ie mir 
einen Wink, den ich nicht befolgen kann. Denn 
mein Schwager Scheiblingen wird Wohl kein 
Geld mehr für die Recherchen nach dem wirklichen 
Verbrecher geben, nachdem der negative Beweis 
geliefert ist, daß ich unschuldig bin."

„Was S ie da reden, lieber Graf, ist gelinde 
gesagt, Unsinn," mischte sich jetzt der Doktor in die 
Diskussion. „Erstens hat Ihnen  I h r  Schwager 
eine recht ansehnliche Summe zur Gründung 
einer neuen Existenz zur Verfügung gestellt, die 
S ie nicht brauchen, wenn wir Ih re  Rehabilitirung 
bei den Behörden erreichen."

„Gewiß nicht, aber es ist dann meine Pflicht, 
Herrn von Scheiblingen das Geld zurückzu­
geben."

„Angenommen, es wäre Ih re  Pflicht, ich 
möchte das bezweifeln, lieber Graf, so werden S ie 
mir doch nicht glauben, daß ich eine Sache, wie 
diese, um des elenden Mammons halber auf­
geben würde. Glücklicher Weise habe ich es nicht 
nöthig, und ich verspreche Ihnen, daß ich ledig- 
lieh aus Interesse für S ie  den Fall verfolge, und 
wenn ich durch alle fünf Erdtheile hinter dem 
Schuldigen Herjagen müßte. Jetzt habe ich ja zwei 
Anhaltspunkte, den Tausendmarkschein und den 
ramponirten Cylinder." . ,

Der Polizeibeamte lächelte, „der rampomrte 
Cylinder wird sich jetzt nach der Neujahrsnacht in 
vielen Exemplaren finden."

„Ganz recht, mein Herr Berufspolizist, der 
Cylinder wird auch allein kein Beweis für die 
Schuld sein, wenn er sich aber bei dem Besitzer des 
Tausendmarkscheins findet, so giebt diese Combi­
nation unter allen Uniständen das Urtheil über 
die Schuld des entdeckten Mannes."

„Jawohl, das ist kein Zweifel, aber er wird 
sich nicht so schnell finden. Denn was in der 
Verfolgung des Tausendmarkscheines gethan 
werden kann, verehrter Doktor, das haben die 
Behörden gethan. Die Anhaltspunkte sind zu 
gering, und man weiß ja nicht, was man an­
fangen soll, man muß eben auf den Zufall hoffen, 
der der beste Mitarbeiter des Kriminalisten ist."

Kapitel 18.
Herr von Scheiblingen hatte nach der letzten 

Unterredung mit Jsabella Hopkins in Gegenwart 
seiner Schwägerin die Empfindung gewonnen, 
als ob diese letztere seiner Werbung bei der be­
gehrten Dame auf alle Weise entgegen zu arbeiten 
strebe. Er hatte sich daher seiner Schwägerin so 
schnell als möglich zu entledigen gesucht, und 
dies war ihm insofern über Erwarten gelungen, 
als er auf den Gedanken gekommen war, tele­
graphisch den Reisebefehl der alten Excellenz ein­
zuholen.

Helena halle, uucht-em sie einmal eingesehen.
Wie sehr sie sich an Ramsau vergangen, unter 
allen Umständen so lange bleiben wollen, bis die 
Verhandlung zu einer Entscheidung gekommen 
war. Doch hatte sie sich dem Befehl des Vaters 
nicht entziehen können und war ohne Widerrede 
zu Schiff gegangen.

Scheiblingen natürlich lachte sich in 's Faust- 
chen, denn ohne zu wollen, hatte Helena ihm noch 
einen wichtigen Dienst geleistet, indem sie Miß 
Hopkins veranlaßt hatte, gleichfalls so lange aus- 
zuharren, als sie noch in Berlin bleiben mußte. 
Nun war Helena abgereist und Miß Hopkins 
Schiff ging erst in acht Tagen. Diese Zeit wollte 
er benutzen, um seine Werbung bei der schönen 
Amerikanerin zum Erfolg zu führen. Das frei­
lich hatte ihm nicht gelingen wollen.

Bei der letzten Unterredung, die beide mit 
einander hatten, fragte sie Scheiblingen:

„Aber warum, mein theuerstes Fräulein, 
wollen S ie mir keine Antwort geben. Ich fühle 
doch, daß ich Ihnen nicht gleichgiltig bin."

„Und I h r  Gefühl ist richtig," antwortete die 
junge Dame mit außerordentlicher Würde, „aber 
die Zeit der Erfüllung ist noch nicht gekommen. 
Was würde die Berliner Gesellschaft dazu sagen, 
wenn ich an dem noch offenen Grabe Ih rer Gat­
tin Ihnen die Hand reichte?"

„Also wollen S ie meinen heißen Bitten Ge­
hör schenken?"

„Nicht doch, Herr von Scheiblingen, davon ist 
garnicht die Rede gewesen. Ich leugne nicht, daß 
ich S ie  ganz gern habe, aber ob das ausreicht, 
um sich ein ganzes Leben lang zu fesseln, dar- 
über bin ich mir noch nicht klar. S ie  wollen ja 
nach New-Aork kommen, dort werden wir uns 
beide über einander klar werden können."

„Ich danke Ihnen, Miß Bell, das ist mehr, 
als ich für den Augenblick erhoffen konnte."

„Eine Bedingung aber müssen S ie  mir er­
füllen."

„Jede, die S ie stellen."
„Sie müssen alles daran setzen, Ramsau zu 

rehabilitiren und Helena mit ihm zu versöhnen."
„Das will ich, das thue ich mit Freuden. 

Aber wenn die Rehabilitation mißlingt, so wird 
Admiral von Thüngen nie seine Einwilligung 
geben."

„Sie darf nicht mißlingen und vergessen S ie 
nicht, das ist die Aufgabe, die ich meinem Ritter 
stelle. — Und nun gehen Sie. Ich gestatte Ihnen, 
mich nach Hamburg an das Schiff zu begleiten."

Scheiblingen ging im Innersten beglückt 
nach Hause, und er mußte sich dabei sagen, daß 
Miß Hopkins vollkommen korrekt gehandelt, denn 
wenn er schon wenige Wochen nach dem Tode 
seiner Gattin einer andern die Hand reichte, so 
würde es offenkundig, daß er diese andere schon 
bei Lebzeiten seiner F rau geliebt habe. Und er 
brachte die neuerlich Geliebte in den Verdacht, 
daß schon vor dem Tode Ellas ein Einverständniß 
bestanden Labe.

Dazu aber war ihm Bell Hopkins doch zu 
lieb, und er wollte sie ja auch später in Berlin in  
die Gesellschaft einführen, und ein derartiges 
Vorleben hätte sich die gute Gesellschaft dop 
Hauptstadt kaum gefallen lassen. Er hätte alle 
seine Künste und Kräfte aufbieten können, und 
es wäre ihm nicht gelungen, seine zweite Ge, 
niahlin in der Gesellschaft zu behaupten. Daher 
fügte er sich in aller Ruhe in die von Miß Bell 
gestellten Bedingungen. S ie  waren ja  auch 
nicht so schwer, daß er nicht unbeschadet seiner 
großen Neigung darauf hätte eingehen kön­
nen. —

Aber auch die Wartezeit war vorüber ge­
gangen und er hatte endlich das Schiff nach 
New-Aork besteigen können. Dort stürzte er sich, 
mit der Energie eines freien durch keine Fami- 
lienbande gefesselten Mannes, in die Vergnü­
gungen der Gesellschaft, ohne dabei das Interesse 
an der Entdeckung des Mörders seiner Gattin aus 
dem Auge zu lassen. Denn dies war ja die 
Bedingung, unter der Jsabella die Seine zu wer­
den versprochen hatte. Aus dieser Tendenz heraus 
war auch die Unterstützungssumme von hundert« 
tausend Mark in die Tasche Namsau's geflossen 
und eine Anweisung an den Berliner Banquier 
gegeben worden, jede Forderung des Herrn Dr. 
Dalberg ohne Weiteres zu bewilligen. I n  dieser 
Sache hatte er an seinen Banquier geschrieben, 
eine Unterschrift des Doktors gleich der seinigen 
zu achten und jede Summe, möge sie auch bis zu 
einer Million gehen, ohne Verzug auszufolgen.

S o  konnte er Bell Hopkins versichern, daß 
von seiner Seite alles geschehen sei, den inter- 
lektuellen Urheber des Mordes zu ermitteln. Er 
deutete jedoch an, daß es wohl kaum gelingen 
werde, den wirklichen Verbrecher zu fangen, da 
der einzige Zeuge längst stumm und der- 
modert sei.

„Ich bin nicht so ganz Ih rer Meinung, Herr 
von Scheiblingen, es tauchen manchmal über- 
raschende Zeugen auf und Kriminalfälle nehmen, 
wenn sie in der Hand eines geschickten Detektivs 
sind, oft ganz eigenartige Wendungen. S ie 
haben in Deutschland ein so schönes Sprichwort: 
„Die Sonne bringt es an den Tag". Es ist wirk­
lich manchmal nur die Sonne, die Licht in die 
dunklen Jrrgänge des Verbrechens bringt."

„Mein heißester Wunsch, Miß Bell, ist es, 
das wissen S ie  ja, denn nur der unselige Ver­
brecher trennt mich von Ihnen."

„Es ist eine Bedingung, die ich jeden Augen­
blick widerrufen kann," antwortete die schöne 
Amerikanerin mit einem bezaubernden Lächeln. 
„Aber ich habe sie gestellt, um S ie  nicht in der 
Verfolgung erschlaffen zu lassen, um die feste 
Ueberzeugung zu haben, daß alles geschieht, um 
Helena glücklich zu machen. Wenn ich die Un­
möglichkett einsehe, trotz Ih re r angestrengten, 
Thätigkeit einen Erfolg zu erzielen, so bin ich 
gewiß die Letzte, die auf der Bedingung besteht, 
zumal sie ja auch der Stimme meines Herzens 
widerspricht."

S ie  reichte ihm die schlanke Hand, die er 
ehrfurchtsvoll an r-re »w ^en s>w- »Nch ch es, 
meine schöne, gnädigste Königin, daß S ie  mich 
auf die Probe stellen und daß S ie  mein heißes 
eWrben doch am Ende erhören werden."

„Wann treten S ie  Ih re  Reise nach dem 
Süden an?"

„Ich möchte es garnicht thun."
„Das würde mich kompromittiren. Ich will 

die Berliner Gesellschaft nicht inne werden lassen, 
daß S ie  mich noch zu Lebzeiten Ih re r G a ttin . . .

„Angebetet haben. Wie kann das für S ie  
kompromittirend werden?"

„Man könnte mir Vorwürfe machen, ich hätte 
im Einverständniß mit Ihnen gehandelt oder auch' 
nur, ich hätte Ih re  Anbetung gut geheißen. J a ,  
mein lieber Scheiblingen, ein gewiegter Detektiv 
würde vielleicht darin ein Motiv für den ge­
waltsamen Tod Ih rer Gattin finden."

Scheiblingen lachte auf, aber es war ein ge­
zwungenes nervöses Lachen, und Bell Hopkins 
hatte ein scharfes Künstlerauge, dem der wirkliche 
Charakter dieses Lachens nicht entgehen konnte.

„Sehen Sie, mein Herr, S ie  werden schon 
nervös, der bloße Gedanke, daß man die Schuld' 
auf S ie  werfen könnte, regt S ie auf."

Ich muß gestehen. Miß Bell, S ie haben 
Recht. Denn es ist etwas so ungeheuerliches, daß 
mich der Gedanke, ich möchte fast sagen, bestürzt 
macht. Doch bin ich der festen Ueberzeugung, 
daß etwas Derartiges nie geschieht."

„Auch ich will es nicht hoffen. Im m erhin 
schieben S ie  Ih re  Reise nach dem Süden nicht 
allzu lange auf. Und wenn die Saison im 
Abflauen ist, gehen S ie ruhig nach Kalifornien 
oder wohin S ie wollen. Ein Ja h r  Trennung 
wird uns einander nur näher bringen, und jeder 
Augenblick kann die Entdeckung des Schuldigen 
zeugen, dann aber können S ie  jeden Augenblick 
nach New-Aork zurückkehren."

„Ich füge mich als geduldiger Sklave auch 
dieser Bedingung. Es scheint ja, daß S ie  es 
lieben, Ih re  Verehrer zu quälen, um sie abzu- 
schrecken. Bei mir aber werden S ie  das Gegen­
theil von dem erreichen, was S ie  vielleicht beab­
sichtigen."

„Ich beabsichtige nichts, als S ie zu prüfen. 
Und können S ie es mir so sehr verübeln? S ie  
haben eine schöne Frau gehabt, und haben trotz­
dem Ih re  Leidenschaft mir geschenkt. Kann sich 
Ih re  neue Leidenschaft nicht wieder ändern?"

„Nein, Bell, Ihnen gehöre ich bis zum Tode."
„Das sagt man so, mein Freund, aber ich 

bin Amerikanerin, bin praktisch und nicht mehr 
allzu jung. Ich lasse mich nicht blenden durch 
schöne Worte."

S ie  sind so grausam, wie S ie  schön sind."
„Sehen Sie, Grausamkeit ist das Vorrecht 

der Schönheit. Aber nun, theuerster Freund, 
muß ich S ie  verabschieden, denn ich muß mich' 
für die Oper ankleiden. Ich habe doch .heute 
Abend noch die Ehre im Theater."

Fortsetzung folgt.)
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I n  Z ucker eingekochten

^irsvSi^Latt,
1 Ltr.-Fkasche inkl. 1,30 Mk.

LNronen-Satt,
1 Ltr.-FIasche inkl. 1,30 Mk.LrNbesrsn-Sstt,
I L'r..Flasche iukl. 1,75 Mk.

Ninilrser-Sstt,
ausgewogen. Psd. 0,50 Mk.

L l l r o n e n - L s s e i i L ,
ausgepreßt i» Flaschen,
L 0.30, 0.50, i.00 und l,60 Mk.

L s s i g - L Z s s e n L .
1 Fl. 10 Ltr. Sprit-Essig, 0,90 Mk.

w  ei nessig^^ssenL,
1 Fl. — 6 Ltr. Weinessig, 1.25 Mk.

äpesiwein Is,
garaulirt reiner Naturwei»,

F l. 0.45 Mk.
Lpkeiwein I,

sehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flasche» billiger.
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Schrihm acherstr. 2 6 .

L E "  Telephon Nr. 252. "VSA

Gesiliht zm sgssrtiM Mtritt
ein junges Mädchen aus achtbarer Familie mit guter Handschrift, 
welche perfekt Maschinenniihen kann und der polnischen Sprache 
mächtig ist, als Verkäuferin für unser Nähmaschinen-Geschast.

Zunächst briefliche Bewerbungen sind zu richten an

A M  k  k e ,  " 's  -  M .
_________________________ Thorn, Bäckerstraße 35.

von der Presse,
L Liter 50 Pfennig, empfiehlt

k t u s s ,  Schillerstraße 28.
Unmöblirtes, großes, 3fenstriges 

Zimmer zu vermieden. Zu erfragen 
C u lm erstr. 2 8 ,  iru Laden.

kslllgii- M  Ksilsn-^öbsl,
sowie sämmtliche IL »»I»^ri»iei»  empfiehlt in großer Auswahl

HL. §/sc^«ra«K,
________________ Schillerstrahe 2.________________

ksikill-Siii'ksu kieiisrä l,Nkr8.
katsQtan^välte v r .  L . ^ Iv x a u ä v r -L a tr  unä 01rn1mu8. 

S ü p lttr . S o rlS n  7 , Uit.tel8tra886 24.

L tZ L S S v S I -
bisher Buchbinderei, vom 1. Oktober 
billig z.verm ieth.Friedrichstr.40/L2. 
Näheres Cnlmer Chaussee 49.

H V V S S M !« S S S M -
2. Etg., 4 helle Zimmer, Entree und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
mischen Heiligegeiststr. 18.

N I - __n  R ___ ^___ I  v / '  MO s « „ «

Lülli^berg!. kr. -  Dsurig -  Mlgg -  81kttia.
öMmil. 13.  ̂ n>«rn- Ksiikirsnstk. !3. 

Ü I M - W s l  1» M «  8 -lit .
An. und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
V erwaltung von D epots. Annahme von Depositen- 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Ausland. Ver­
mischung von PrivattresorS (S a fe s )  unter Mitverschluß 
durch den Miether.

Einige Hundert 
n o u s r o  HüvSenLtLvko
(2händ!g und für Gesang) 

zumtheil gebraucht, 
kür 10, 20 unä 30 kt'x. 

in der Musikalienhandlung von 
Walter L,amdevk.

2 grofte helle Zimmer mit Entree 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Auf 
Wunsch auch Bmscheugelaß.
____ s .  T ottnv,'»  Gerstenstr. 17, II.
2  m öbl. Z im . m. Burschenstube vom 
1.8. zu vermiethen G e rb e rs tr . 1 8 , 1.

N W W h
I. ^

offenren billigst
V a i r v )  «L

Eileiihandliing,
Alistädtischer Markt 21.______

l .6M 0N -8 q u a 8k ,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 

in Pateutflascheu L 10 Pf., offerirt
b .  M o g r r o v ^ L i L i ,

Culmerstr. 9.
M. Zim. n. 5k. u. B. z. v. Bachestr. 13. 
Möbl. ^imm. z. vernr. Väckerstr. 47,IH.

ro neue 
Postkarten

von (dorn
» lnü  « p »vkS snvn .

vapisrkälK.
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Kleine Wohnung
z» vermiethen Copperniknsstraße 39.

SVV. Körrtgt. Uveufi. Klassenlottsrle.
2. Klalse. 2. Ziehungstag, 11 August 1902. Vormittag. 
Nur dieGcwinue über II6Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).
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S0V. Wulst. Pveich. Klassentsllerle.
2. Klasse. 2. Ziehungstag. 11. August 1902. Nachmittag. 
N ur dieGewinue über 116 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A .-St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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